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Die

Anlätzlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

„Alldeutsche fresse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge ¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich ¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge ¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche L e s e ft o f f, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch
drei SnitigStifop,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es find dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

.Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kauf! rüstig st en Kreisen gehalten und ge ¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksam st en Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Die „Kreuzztg.“ betrachtet es zwar von jeher als
__line ihrer Hauptaufgaben, der nationalliberalen Partei

am Zeuge zu flicken, was sie aber in ihrer letzten
Wochenschau an Verdächtigungen und Beschimpfungen
leistet, übertrifft doch wohl alles bisher Dagewesene.
Sie beschäftigt sich mit der Haltung des Liberalismus
zum Zolltarif und äußert zu dieser Frage int speziellen:
„Das Eintreten der Nationalliberalen für den Zoll ¬
tarif ist nur für den Schein und um den Ausland zu
wahren; im allgemeinen aber schreibt sie dem liberalen
Bürgerthum ins Stammbuch: „Das liberale Bürger ¬
thum, mag es sich nun freisinnig oder nationalliberal
nennen, kann und versteht nichts anderes, als der
Regierung in der Stunde der Gefahr in den
Arm zu fallen, um des selbstsüchtigsten Partei ¬
interesses willen“. WaS zunächst die spezielle
Behauptung des konservativen Hauptorgans über die
Haltung der nationalliberalen Partei zur Zollfrage an ¬

langt, so haben wir bisher geglaubt, daß gerade diese
Partei der Regierung nicht in den Arm fällt, sondern
daß sie die einzige ist, die zu ihr hält und genau das
bewilligen will, was die Regierung für wünschens-
werth hält. Wenn die „Kreuzzeitung“ feststellen will,
ob die Nationalliberalen nur zum Schein der Vorlage
zustimmen, so braucht sie ja nur ihre Parteigenossen
zu veranlassen, für den RegicrungSentwurf einzutreten:
dann wird sie die Nationalliberalen auf ihrer Seite
finden. Wir meinen aber, daß die „Kreuzztg.“, wenn
sie Männer finden will, die zum Schein für eine Sache
eintreten, der sie thatsächlich abgeneigt sind, lieber
nicht in den Reihen der Nationalltberalen nach solchen
Heuchlern suchen sollte. Wenn wir unS recht ertnnetit,
war es kein Nationalliberaler, der vorne für die Flotte
eintrat und hinten das Zentrum zu bewegen suchte,
diese „gräßliche Flotte“ zu Falle zu bringen; es war

ja wohl auch kein nationalliberaler Mann, sondern
vielmehr der intimste Freund des damaligen Chef ¬
redakteurs der „Kreuzztg.“, der vorne für den größten
deutschen Staatsmann begeistert war, hinten herum
aber Mittel und Wege angab, wie man ihm ein Bein
stellen könne, damit er seines Amtes verlustig gehe.

Nun zu der allgemeinen Behauptung, daß das

liberale Bürgerthum — auch das nationalliberale —

der Negierung in der Stunde der Gefahr aus schnö ¬
destem Parteiegoismus in den Arm falle. Die
„Kreuzztg.“ führt zum Beweise dafür in erster Reihe
die „Konfliktszeit“ an. Wir wollen uns nicht einmal
darauf berufen, daß es damals eine nationalliberale.
Partei überhaupt noch nicht gab, sondern wir wollen
zugeben, daß auch Männer, die später hervorragende
Mitglieder der nationalltberalen Partei waren,
damals der Armeereorganisation widerstrebten. Wo
aber steckte bei diesen Männern das selbstsüchtige Partei ¬
interesse ? Wenn man ihnen einen Vorwurf machen kann,
so ist es höchstens derbes Mangels politischen Weit ¬
blicks. Aber haben denn damals etwa die Konserva ¬
tiven aus tiefer politischer Einsicht für die Heeres ¬
vermehrung gestimmt? Der Schlüssel ihrer damaligen
Regierungsfreundlichkeit wird von Oskar Jäger in
seiner Weltgeschichte geliefert: „Die „Kreuzzeitungs“-
Partei sah in der Militärvorlage ihren Weizen keimen:
nahm das Abgeordnetenhaus dieselbe an, so war es
gut, denn von den neuen Offiziersstellen fielen ihr die
Mehrzahl zu; lehnte es dieselbe ab, so war es besser:
sie wußten, daß des Königs Herz auf dieser Maßregel
stand.“ Der „Kreuzzeitungs“-Partei war ein Schreck
in die Glieder gefahren, als Wilhelm I., zunächst als
Regent, die Zügel der Regierung ergriff und dem
Preußen demGrabe entgegenführenden reaktionären Regi ¬
ment, welches von 1850—57 bestanden hatte, ein Ende
machte. Ihr war also nichts erwünschter, als sich in
einer Frage, die den König, der in erster Reihe Soldat
war, auss tiefste berührte, aus seine Seite zu stellen
und dadurch ihren alt n Einfluß zurückzugewinnen.
Daß dies der Grund der zustimmenden Haltung der
„Kreuzzeitnngs“-Partei war, nicht aber etwa politischer
Weitblick und nationale Gesinnung, beweist schon der
Umstand, daß zur selben Zeit die „Kreuzzeitungs“-
Partei allen nationalen Bestrebungen mit fanatischem
Hasse begegnete.

Zu der Reise der Burendelegirten nach Pretoria
und nach dem Oranjestsat liegt heute folgende amt*

l i ch e Mittheilung vor:

London, 24. März. (Unterhaus.) Auf eine An ¬

frage Campbell-Bannermans theilt Brodrick mit: Vor

vierzehn Tagen gab Schalk-Burger den Wunsch kund,
daß ihm Kitchener freies Geleit durch unsere Linien
und zurück gewähre, um mit S t e i j n die Mög ¬
lichkeit von Friedensvorschlägen zu besprechen.
Kitchener willfahrte der Bitte mit Zustimmung der
Regierung.

Diese offizielle Mittheilung erklärt es auch, wes ¬
halb die Burendelegirten in Pretoria nur einen kurzen
Aufenthalt genommen haben; die Reise geht zu
Steijn, und der Besuch bei Kitchener war vorerst ge ¬
wissermaßen nur ein Höflichkeitsakt. Zur Sache selbst
wird weiter gemeldet:

Pretoria, 25. März. (Drahtmeldung.)
Die Mitglieder der Regierung von Transvaal, die

hier bald abreisten, gehen in besonderer Sendung nach
der Oranje-Kolonie, (Reuter.)

London, 25. März. (Drahtm eldung.)
„Daily Chronicle“ erfährt, daß, während die Unter ¬
handlungen vor sich gehen, die Feindselig ¬
keiten völlig eingestellt werden. Es
heißt, alle Offensivbewegungen der Engländer gegen
Dewet. Delarey und Botha werden unterbrochen;
auch die drei Burenführer hätten > sich ihrerseits
dazu verstand?«, einen Waffenstillstand einzuhalten und
alle anderen Operationen bis zur Rückkehr der Buren ¬
delegirten zu den Truppen der Buren zu unterlassen.
„Daily Mail“ erfährt dagegen, c8 sei von einem
W a f f e n st i l l st a n d keine Rede, und die
Operationen, die seit kurzem gegen Delarey auf ¬
genommen wurden, werden von den Engländern ohne
Unterbrechung fortgesetzt werden.

Aus dem europäischenBurenlager wird
zu den Nachrichten aus Südafrika gemeldet:

Haag, 24. März. Die Nachricht von der Reise
der Mitglieder der Transvaalregierung nach Pretoria
hat die hiesigen Burenkreise überrascht. Sie ver ¬
muthen, daß die Reise mit einem an Kitchener er ¬

gangenen Befehl in Zusammenhang stehe, die Rote der
holländischen Regierung und Englands Antwort darauf
den Regierungen der beiden Burenrepubliken offiziell
zur Kenntniß zu bringen.

Wir lassen dahingestellt, ob diese Vermuthung zu ¬
trifft ; uns wird aus B e r l i n zur Sache geschrieben:
In politischen Kreisen wird darauf aufmerksam ge ¬
macht, daß die offiziösen englischen Depeschen, die über
die Einleitung von Friedensverhandlungen in Süd ¬
afrika berichten, zum ersten male wieder von einer
„Regierung“ von Transvaal sprechen. Bis dahin hatte
man in London an der Fiktion festgehalten, daß e$
keinen Staat Transvaal mehr gebe, und daß seine Re ¬

gierung durch die britische Annexion aufgehört habe
zu bestehen. Die jetzt gebrauchte Wendung darf als
günstiges Symptom freundlichen Entgegenkom ¬
mens gewürdigt werden. Ob die Anregung
zu den Friedensverhandlungen von englischer
oder von burischer Seite ausgegangen ist. läßt sich aus
den bisherigen Mittheilungen nicht entnehmen. Aber
man wird, falls die Buren den ersten Schritt gethan
haben sollten, in London wie im britischen Haupt ¬
quartier herzlich froh über die Möglichkeit sein, diesen
furchtbaren Krieg zu beendigen. Das phychologische
Moment, das in dem Wunsche des Königs Eduard
liegt, noch vor der Krönungsfeier den Frieden wenigstens
angebahnt zu sehen, wird weiterhin jedenfalls auch seine
Rolle spielen, sodaß von den Verhandlungen diesmal
eher ein guter Verlauf erwartet werden kann, als es
vor ungefähr einem Jahre in der damaligen, äußerlich
ähnlich liegenden Situation gerechtfertigt war.

Aus Südafrika liegen endlich noch folgende De ¬
peschen vor:

London, 26. März. (D r a h t m e l d u n g.)
Kitchener meldet aus Pretoria: In der letzten Woche
wurden 5 Buren gelobtet, 95 gefangen und 63 er ¬

gaben sich. Drei Kanonen von der Abtheilung des

Oberst Dickson seien int Liebenbergthal gefunden.
Eine 200 Mann starke Abtheilung des Feindes be ¬

findet sich mitten in der Kapkolonie unter dem

Befehl Malans und Fouchös; sie verbirgt
sich in den Bergen von Camdeboo. Ihre Verfolgung
ist schwierig. Im Westen befinden sich kleinere nord ¬
wärts gedrängte Kommandos. In der Nähe von

HopeNvn im Nordwesten des Oranje-Freistaats fahren
die Abtheilungen fort, den Feind zu verfolgen, der in
kleinere Truppen zersprengt ist.

Pretoria, 25. März, t Drahtmeldung.)
Milner erließ eine Proklamation, wodurch eine ständige
Polizeitruppe für die Städte des OranjeftaateS ge ¬
schaffen wird.

P»IUif4?e
** Bromberg, 25. März.

Während nach betn geltenden Rechte das Fidei-
kommiftweferr ausschließlich nach privatrechtlichen
Gesichtspunkten behandelt wird, und demzufolge auch
keinerlei Gewähr gegen Mißbräuche auf diesem Ge ¬
biete gegeben ist, liegt, wie offiziös geschrieben wird,
dem in der Vorbereitung begriffenen Gesetzentwürfe
über die Fideikommisse der leitende Gedanke zu gründe,
die Errichtung und Verwaltung von Fideikommissen
nach den Rücksichten des Gemeinwohls zu regeln.
Das Bedürfniß nach Gründung von Familien ¬
besitzungen ist in den verschiedenen Landestheilen so
verschieden, wie die Wirkung einer Vermehrung
großer, dem freien Verkehr entzogener Besitzungen auf
die Vertheilung des Grund und Bodens und das sozial
zuträgliche Verhältniß von großem, mittlerem und
kleinerem Besitze. Nicht minder kommt dabei die mit
der inneren Kolonisation verfolgte Absicht in betracht,
die Zahl der mittleren und kleineren landwirthschaft-
lichen Besitzungen zu vermehren und so der Ent ¬
völkerung des flachen Landes wirksam vorzubeugen.
Bei der Frage, ob und inwieweit die Errichtung von

Fideikommissen in gewissen Theilen des Landes dem Ge ¬
meinwohl entspricht, fällt auch ins Gewicht, ob es sich
im gegebenen Falle um Waldbesitz oder um der Land ¬
wirthschaft dienende Liegenschaften handelt. Der Wald
eignet sich seiner Natur nach ganz besonders zum Fa ¬
milienbesitz, wie denn nahezu auch die Hälfte des
ganzen fideikommissarischen Besitzes aus Wald besteht.
Bei dem Walde fallen auch die meisten Bedenken von

selbst fort, welche sich gegen die Vermehrung von

Fideikommissen landwirthschaftlicher Natur in solchen
Gegenden ergeben, in denen das dem freien Verkehr
unterliegende Gelände verhältnißmäßig knapp ist und
daher die Vermehrung der mittleren und kleineren
ländlichen Besitzungen bereits erhebliche Schwierigkeiten
bietet. Auch kommt in betracht, daß die fideikommissa ¬
rische Bindung von Waldbesitzungen der Erhaltung des
Waldes außerordentlich förderlich ist und demzufolge
auch unter betn Gesichtspunkte der Landeskultur von

Bedeutung sein kann. Wie in bezug auf die Neu ¬
gründung von Fideikommissen, so kommt auch bei deren
Einrichtung der Gesichtspunkt des Gemeinwohls wesent ¬
lich in betracht. Hier gilt es, die Interessen des
Fideikommißinhabers mit denen der übrigen Viit-
glieder der Familie in ein richtiges und gedeihliches
Verhältniß zu bringen. Auch wird vorauszusehen sein,
daß unter der Fideikommißeigenschaft nicht die

kräftige und nachhaltige Bewirthschaftung des Land ¬
gutes leidet. Kurz, es kommen bei dieser Gesetzgebung
so viele und schwierige Fragen in betracht, daß das
Fideikommißgesetz sich zu einem umfangreichen gesetz ¬
geberischen Werke gestalten wird. Aus dem Umfang
und der Schwierigkeit der Materie erklärt eS sich, daß
die Vorbereitungen für das Gesetz mehrere Jahre in
Anspruch genommen haben und voraussichtlich «ich noch
längere Zeit in Anspruch nehmen werden.

Der „ReichSanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt ¬
machung betr. die Einrichtung und den Betrieb
von Steinbrüchen und Steinhauereien (Steinmetz ¬
betrieben).

Nach amtlicher Feststellung wurden bei der am

20. d. M. int 7. Wahlkreise (Breslau-West)
stattgehabten Reichstagserfatzwaht 25 848 Stimmen
abgegeben. Hiervon erhielt Schriftsteller Eduard Bern ¬
stein in Schöneberg bei Berlin (Sozialdemokrat) 14 689
Stimmen, Rechtsanwalt Adolf Heilberg-Breslau (Frei ¬
sinnige Volkspartei) 6408'Stimmen, Justizrath Bellerode-
Dembczak-Breslau (konservativ) 4425 Stimmen, Hans
von Mosch, Redakteur in Friedenau bei Berlin, 322
Stimmen; zersplittert waren 4 Stimmen.

Zu dem deutsch - niederländischen Kabel ¬
abkommen, durch das für Deutsch-Neuguinea und die
den sehen Südseeinseln die Möglichkeit eines tele ¬
graphischen Verkehrs geschaffen wird, erfährt die
„Nationalzeitung“, daß durch eine niederländische
Privatgesellschaft das projektirte amerikanische Kabel
nach Guam verbunden werden soll über Palau einer ¬
seits mit Niederländisch-Jndien, andererseits mit China.
Der Anschluß nach Menado auf CelebeS soll als
Staatskabel betrieben werden, das Privatnetz
dagegen, das die Verbindung mit China und
die übrigen Anschlüsse' vermittelt, seitens beider
Regierungen, der niederländischen und der deutschen,
angemessen unterstützt werden. Deutschlands Leistung
werde von der Höhe der Bewilligung der General-
staaten abhängen, und der Gegenstand werde nicht als ¬
bald den Reichstag in Gestalt eines NachtragskredüS
beschäftigen. Bis zur Ausführung des Planes dürfte
noch längere Zeit vergehen; die betreffende Privat ¬
gesellschaft habe aber bereits das nöthige Kapital auf ¬
gebracht.

Wie verlautet, wird der Reichskanzler Graf
Bülow, der bekanntlich in Oberitalien einen kurzen
Ofterurlaub verlebt, in Peschiera am Gardasee mit dem
italienischen M i n i st e r des Auswärtigen P r i n e t t i
zusammentreffen. Prinetti ist bereits, wie gestern ge ¬
meldet wurde, nach Oberitalien abgereist. Gleichzeitig
6er ichtet das offiziöse Wiener „Fremdenblatt“ auS Rom:
Obwohl die Urlaubsreise des deutschen Reichskanzlers
Grafen Bülow nach Oberitalien lediglich privaten
Charakter tragen sollte, fügen es doch die Umstände,
daß sie, ähnlich wie dies im vorigen Jahre der Fall
war, nicht ohne ein politisches Vorkommniß verlaufen
soll. Als nämlich die ersten Nachrichten von der Ab ¬
sicht des Grafen Bülow, die Osterferien in Italien
zuzubringen, hierher gelangten, gab der Minister
des Aeußern Prinetti dem deutschen Botschafter beim
Quirinal Grafen Wedel den lebhaften Wunsch zu er- ;

kennen, mit dem Reichskanzler eine Begegnung herbei ¬
zuführen, falls dies ohne größere Umstände für den
als Touristen reisenden Staatsmann sich ermöglichen
ließe. Prinetti legte betn Botschafter nahe, daß eine
Zusammenkunft mit dem Grafen Bülow ihm um so
gelegener kommen würde, als er selbst zur Zeit
von dessen Besuch in Oberitalien in seiner Nähe,
in Merate (Provinz Como) weilen würde. Der
deutsche Reichskanzler konnte auf diesen Vor ¬
schlag der italienischen Staatsmänner um so bereit ¬
williger eingehen, als die von ihm nahegelegte Be ¬
gegnung nicht nur als Akt gebotener diplomatischer
Höflichkeit sich darstellt, sondern die wirksamste Wider ¬
legung der auch jetzt noch auftauchenden Meldungen
über die bevorstehende Auflösung des Dreibundes be ¬
deuten mußte. Was die Frage der Erneuerung deS
Dreibundes anbelangt, so läßt sich auf gründ bester
Informationen mittheilen, daß diese Angelegenheit
ihrer günstigen Erledigung immer näher rückt. — UnS
selbst wird zur Sache geschrieben:

A Berlin, 24. März. Den Besprechungen deS
Grafen Bülow mit den italienischen Staatsmännern
wird in unterrichteten Kreisen ein günstiges Prognostikon
gestellt. Die beiden großen Fragen, denen die Be ¬
sprechungen gelten werden, die Frage der Erneuerung
des Bündnißvertrages und die Frage der Vorbereitung
eines neuen Handelsvertrages, befinden sich nach glaub ¬
würdigen Angaben in einem Stadium, das ihre end-
giltige Ordnung mit Sicherheit erwarten läßt. WaS
die Bündnißfrage betrifft, so konnte die Erneuerung
des Vertrages schon seit einiger Zeit bestimmt an ¬

genommen werden. Aber auch hinsichtlich des Handels ¬
vertrages dürfte sich die Lage in befriedigender Weise
geklärt haben, so daß ein vertragsloser Zustand nach
Ablauf des jetzigen Tarifvertrages nicht in Aussicht
genommen zu werden braucht. Bei Gelegenheit der
Bündnißfrage mag auf eine Flüchtigkeit hingewiesen
werden, deren sich selbst gut unterrichtete und sorg ¬
fältig arbeitende Publizisten schuldig machen. Es
wird nämlich zuweilen davon gesprochen, daß
die Verhandlungen mit Oesterreich - Ungarn wie
die Veichandlungen mit Italien über die Er ¬
neuerung bei- Verträge einen günstigen Verlauf
nehmen. Dies konnte den Schein erwecken, als handle
es sich für das deutsche Reich und Oesterreich-
Ungarn diesmal ebenso um die Frage des Ablaufes
oder der Verlängerung des Vertrages, wie es sich für
das Verhältniß des deutschen Reichs und Italiens so ¬
wie ferner für das Verhältniß Oesterreich-UngarnS
und Italiens allerdings um diese Frage handelt.
Zwischen uns und dem Donaureiche aber giebt es
solches Problem nicht, sondern der Bündnißvertrag ist



an keine Zeit gebunden» und die jetzigen Erneuerungs ¬
verhandlungen betreffen nur Fortdauer oder Aufhören
des Dreibundes, in keinem Falle aber des deutsch-
österreichisch-ungarischen Zweibundes, der unabhängig
von jener Dreidundsfrage bestehen bleibt.

Der Kaiser konferirte am Montag Vormittag
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts.

Fürst Heinrich von Reust ä. L. ist nach der
„Tägl. Rundschau“ am Sonntag schwer krank auS
Obermais bei Meran in Greiz eingetroffen. Von
Reichenbach aus wurde der Fürst ins Schloß getragen.

Die Zuckerkonvention soll, wie der Berliner
„Lokalanz.“ wissen will, dem Reichstage bald nach
Ostern vorgelegt werden. Zur Zeit wird noch an der

Begründung der Vorlage gearbeitet. Die Verbrauchs ¬
steuer soll von 20 auf 16 Mark für 100 Kilogramm
ermäßigt werden. Weiter berichtet der „Lokalanz.“, daß
in dem Zuckersteuergesetzentwurf die Kontingentirung
fallen gelaffen und eine Neuregelung der Betriebssteuer
vorgesehen, jedoch die Staffelung der Betriebssteuer bei ¬
behalten ist.

Die vielfach beklagte Verschleppung der Ge ¬
richtsverhandlungen durch häufige Vertagungen der
Termine wird als ein großer Uebelstand anerkannt.
Die auf dem Boden des geltenden Gesetzes hiergegen
versuchten Maßregeln haben sich im allgemeinen wenig
bewährt. Unsere maßgebenden juristischen Kreise sind,
so schreibt die „Augsb. Ahendztg.“, der Ansicht, daß das
einzige wirksame Mittel einer Abkürzung des Verfahrens
in der Einführung eines sogenannten V o r t e r^n i n s

besteht, wie er in der österreichischen Zivilprozeß-
ordnung vorgesehen ist. In diesem vom Ermessen des
Vorsitzenden abhängigen und vom Anwaltszwange be ¬
freiten Vortermin können die zahlreichen Sachen, die
durch Versäumniß, Anerkenntniß oder Vergleich zu er ¬

ledigen sind, kurzer Hand abgethan, die übrigen zur
eigentlich streitigen Verhandlung bestimmten Sachen
aber ausgesondert und in besondere Termine verwiesen
werden. Nach allem, was verlautet, gedenkt man bei
nächster Gelegenheit eine entsprechende Nachahmung
dieses österreichischen Vorbildes dem deutschen
Reichstage vorzuschlagen.

Der deutsche Reichskanzler Graf Bülow
hat an den Ministerpräsidenten von Szell ein Tele ¬
gramm gesandt, in welchem er seinem innigsten An ¬
theil an dem Schmerze Ungarns über das Hin ¬
scheiden Koloman Tiszas Ausdruck verleiht. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem verstorbenen Staats ¬
mann folgenden Nachruf: Die Kunde von dem Ableben
Tiszas wurde in unseren politischen Kreisen mit wahrer
Theilnahme aufgenommen. Die Verdienste, die sich Tisza
um die Pflege der Bündnißbeziehungen Oesterreich-
UngarnS zu Deutschland erworben hat, werden un ¬

vergessen bleiben, wie sie auch in der Vergangenheit
bereitwillige Anerkennung gefunden haben. Die
historische Ehrung dieser Verdienste war, daß der
Kaiser während seines Besuches in Wien im Jahre
1888 Tisza, den damaligen Ministerpräsidenten Un ¬
garns, in besonderer Audienz empfing und ihm per ¬

sönlich die Insignien des Schwarzen Adlerordens über ¬
reichte. Mit aufrichtigen Gesinnungen schließen wir
uns beim Heimgänge deS hervorragenden Staats ¬
mannes der nationalen Trauer unserer ungarischen
Bundesgenossen an.

gewiesen. Bethätigt aber kann die Selbsthülse dadurch
werden, daß einerseits die deutsche Industrie in

höherem Grade als bisher ein weises Maßhalten bei
der Produktion beobachtet und ihre Leistungsfähigkeit
qualitativ so viel als möglich steigert, daß andererseits
der deutsche Handel, unterstützt durch die deutschen
Forschungsreisenden und durch das deutsche Konsular ¬
wesen , unablässig sowohl an der Behauptung der
alten Märkte wie an der Erschließung neuer Märkte
arbeitet.

I I Berlin, 24. März. Die Stellung der
konservativen Blätter zu den Kompromißver ¬
handlungen zwischen der Regierung und dem

Zentrum in der Z o l l f r a g e läßt deutlich erkennen,
mit welcher Sehnsucht der Agrarkonservatismus ein
Gelingen dieser Verhandlungen erwartet. Man thut
zwar so, als sei man gleichgiltig, aber gerade diese
Koketterie verräth das Verlangen, aus der selbst ¬
geschaffenen Sackgasse herauszukommen. Ueber den
Ausgang der Kompromißberathungen wird man umso
vorsichtiger urtheilen müssen, als eigentlich die rabiate ¬
sten Hochschutzzöllner, die baierischen, eben dem Zentrum
angehören.

Kiel, 24. März. Das erste Geschwader unter dem
Befehl des Prinzen Heinrich hat heute Vormittag seine
zweite diesjährige Uebungssahrt nach der Ostsee an ¬

getreten.

Paris, 24. März. Dem heutigen Minifterrath
im Elysee wohnte der Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau, welcher vollständig wiederhergestellt ist, bei.
Delcassö ließ den Kredit für die Reise Loubets nach
Rußland zeichnen.

Paris, 24. März. Der vatikanische Korrespon ¬
dent des „Figaro“ meldet aus Rom, Kardinal Ram-
polla habe den diplomatischen Vertretern Frankreichs
und Rußlands die Befriedigung der Kurie über die
französisch-russische Note ausgesprochen, da man sie als
eine Bürgschaft dafür ansehe, daß den französischen
und belgischen Missionaren in der Mongolei keinerlei
Schwierigkeiten bereitet würden.

Paris» 24. März. Einer hier vorliegenden De ¬
pesche aus Konstantinopel zufolge erklärt Rouvier in
seiner Antwort auf den Brief des Großveziers die Be ¬
dingungen der Regierung für die Unifizirung der
türkischen Serienanleihen für unannehmbar. Nach hier,
in Paris, eingezogenen Erkundigungen hat Rouvier in
seiner Antwort erklärt, es sei unmöglich, in die Kon ¬
version der türkischen Serienanleihen die Schuldver ¬
schreibungen der Zollanleihe und der Administrations ¬
anleihe einzubeziehen.

Paris, 24. März. Deputirtenkammer. Der
Minister des Auswärtigen Delcassö verlangt einen
Kredit von 500 000 Francs für die Reise des Präsi ¬
denten der Republik nach Rußland. Der Minister
weist auf das Schreiben des Kaisers Nikolaus II. hin,
in welchem dieser den Präsidenten Loubet einlud, sich
persönlich von den allgemein in der russischen Be ¬
völkerung für Frankreich herrschenden Gesinnungen und
der wachsenden Stärke der Union Frankreichs und
Rußlands zu überzeugen. (Beifall). Der Kredit wird
alsdann ohne Debatte mit 469 gegen 32 Stimmen be ¬
willigt. (Der Senat hat den Kredit gleichfalls
ohne Debatte einstimmig mit 229 Stimmen genehmigt.)
Die Verkündigung der Abstimmung gab Anlaß zu er ¬

neutem Beifall auf allen Seiten des Hauses. In dem
Motivenberichte, welcher dem Antrage betreffend den
außerordentlichen Kredit von 500 000 Francs zur Reise
des Präsidenten Loubet nach Rußland beigegeben ist*
wird der Wortlaut des Brieses, in welchem Kaiser
Nikolaus den Präsidenten Loubet einlädt, veröffent ¬
licht. In demselben heißt es: „Unter dem
angenehmen und tiefen Eindrücke unseres un ¬

vergeßlichen Aufenthaltes in Frankreich im ver ¬

gangenen Jahre hoffen wir, die Kaiserin und
ich, gern, daß der sehr geschätzte Präsident der fran ¬
zösischen Republik uns nächstens das Glück und das
Vergnügen bereiten wird, ihn wiederzusehen, indem er

einige Tage bei uns zubringen wird. Es wird Ihnen,
denke ich, angenehm sein, bei dieser Gelegenheit den
Beweis von der Einmüthigkeit der warmen und
aufrichtigen Gefühle entgegenzunehmen, welche Ruß ¬
land mit dem befreundeten und verbündeten
Frankreich verbinden.“ Firmin Faure bringt hierauf
einen Antrag ein, wonach es der Bagdad-
Eisenbahngesellschaft untersagt werden soll, in Frank ¬
reich ihre Aktien und Obligationen zu emittiren,
es sei denn, daß das französische Parlament diese
Emission gestattet. Delcassö erwidert, daß die Diplo ¬
matie sich niemals in die Angelegenheit der Bagdad ¬
bahn eingemischt habe. Der Minister weist ferner hin
auf das Interesse Frankreichs, sich an diesem Unter ¬
nehmen zu betheiligen. (Beifall.) Diese Betheiligung
werde den Einfluß Frankreichs int Orient erhöhen.
Faure erwidert, Deutschland werde dort einen über ¬
wiegenden Einfluß gewinnen, deshalb verlange er für
seinen Antrag die Dringlichkeit. Die Dringlichkeit wird
hierauf mit 398 gegen 72 Stimmen verworfen.

Hufclait*.
A Petersburg, 22. März. (Eigene M it-

theiln n g?) In den Steppen Ostrußlands haben
Schneestürme gewüthet. Ganze Heerden sind ver ¬

schneit und infolgedessen umgekommen. — Mit dem
Bau der Bahnlinie Petersburg-Wologda-Wjatka wird
im kommenden Mai begonnen werden. — Als Nach ¬
folger des Generalgouverneurs von Warschau, Czertkoff,
wird sein bisheriger Gehülfe General Puschirewsft be ¬

zeichnet, der bekanntlich an der Riviera weilte, als die
Affäre Grimm zum Austrage kam. — Ein in Warschau
kursirendes Gerücht besagt, daß Graf Wielopolski mit
seinen beiden Schwestern nächster Tage in Freiheit
gesetzt werden soll.

London, 24. März. Die „Times“ meldet aus

Shanghai, den 23. März: Eine große Waaren-
sendung, die kürzlich von Shanghai nach Port Arthur
verschifft worden war, wurde auf der Niutschwang-
Eisenbahn zollfrei in chinesisches Gebiet eingeführt,
entgegen den Versicherungen, die von Rußland int

Jahre 1898 dem Tsunglijamen gegeben wurden. Es
wird berichtet, daß das belgische Syndikat eifrig in

Unterhandlungen stehe wegen der Konzessionsertheilung
für die Bahn Shanghai-Sutschau-Nanking; diese Kon ¬

zession wurde im Jahre 1898 von China an Groß ¬
britannien bewilligt.

«firn.
Peking, 23. März. Die französisch-russische Er

klärung betreffend das englisch-japanische Abkommen ist
in den diplomatischen sowie den einheimischen Kreisen
verhältnißmäßig wenig erörtert worden, sie wird aber

allgemein als der Erhaltung des Friedens förderlich
angesehen. Die chinesischen Zeitungen erklären jedoch
nachdrücklich, daß China erniedrigt werde, welches ihrer
Metnung nach von den Mächten als unfähig, seine

Berlin, 24. März. Der „Reichs-Anzeiger“ ver ¬

öffentlicht die Ernennung des Geheimraths Grüner

zum P r ä s id e n t e n des Aufsichtsamts für Privat-
^

Berlin, 24. März. Der Wirkliche Geheime Rath
und frühere Staatssekretär in Elsaß-Lothringen. Herzog,
sti gestern Vormittag hier gestorben. (In der gestrigen
Depesche unter den „Letzten Nachrichten“ war infolge

& Druckfehlers der Name des Verstorbenen weggefallen.)
Berlin, 24. März. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“

meldet: In der Kolonialabtheilung trat

heute unter Vorsitz des Kolonialdirektors Dr. Stübel
eine K o n s e r e n z von Sachverständigen und Inter ¬
essenten auf dem Gebiete des Anbaues und der Ver ¬
werthung der Baumwolle zusamntcn. ES wurden

folgende Beschlüsse einstimmig angenommen: 1. Die
Konferenz hat mit Interesse von dem Bericht
über die befriedigenden Ergebnisse der Baumwoll-
erpedition des Kolonial - Wirthschastlichen Komitees
nach Togo Kenntniß genommen und spricht dem
Komitee ihren Dank aus. 2. ES soll unter der Vor ¬
aussetzung, daß die erforderlichen Geldmittel von den

Interessenten und dem Gouvernement zur Verfügung
gestellt werden, unter Leitung des Kolonial-Wirth-
schaftlichen Komitees eine landwirthschaftliche Expertise
nach den Vereinigten Staaten von Amerika zum
Studium deS Baumwollbaues entsandt werden. Die
dort gewonnenen Erfahrungen sollen in Anlehnung an

das amerikanische System verwerthet werden durch
Anlegung von Versuchsstationen zur Einführung der
Baumwollkultur als Eingeborenenkultur in Deutsch-
Ostafrika.

ip Berlin, 24. März. Der Breslauer National ¬
ökonom Professor Julius Wolf beschäftigt sich in der
von ihm herausgegebenen „Zeitschrift für Sozialwissen ¬
schaft“ mit einer handelspolitischen Abhandlung, die
das Mitglied des Reichskommissariats . für die Pariser
Weltausstellung, Assessor Viktor Leo, über die Ent ¬

wicklungstendenzen im Welthandel
veröffentlicht hat. In Uebereinstimmung mit Wolf
schlägt Leo die „gelbe Gefahr“ nicht sonderlich hoch an,

während er die amerikanische Gefahr für die einzige
wirthschaftlich bedrohliche hält. Um den von Amerika
drohenden Gefahren vorzubeugen, empfiehlt Leo die

Kräftigung der deutschen Landwirthschaft mittels
höherer Agrarzölle. Für letztere tritt auch
Wolf wegen der schwierigen Lage der Landwirthfchaft
und für die Zeit des Uebergangs zu höheren Weltmarkt ¬
preisen ein; als Mittel zur Abwehr der amerikanischen
Gefahr indessen hält Wolf sie für ungeeignet. Die

Bekämpfung jener Gefahr sei bloß möglich entweder
1. durch Hinwirken auf eine minder rasche Be ¬
völkerungsvermehrung — eine Bevölkerungsvermehrung
um 12 Prozent von 1890 auf 1899 gegen 7 Prozent
in Großbritannien sei ungeheuerlich — oder 2. durch
daS Mittel der Schaffung eines deutschen Kolonial ¬
reiches in gemäßigter Zone (Südbrasilien, Argentinien)
oder 3. und wohl auf diesem Wege allein, da man von

den zwei anderen als praktikabel nicht spreche» könne,
durch das Mittel des Zusammenschlusses von Deutsch ¬
land mit einer Anzahl anderer, in der Industrie-
entwickelung zurückstehender Staaten zu einem

größeren WirthschastSverband, wenn auch nicht
zu einem Zollverein. — Auch dieser letztere
Weg dürste in absehbarer Zeit nicht prakti ¬
kabel sein. Deutschlands Industrie und Handel
bleiben daher unseres Erachtens zunächst und vor

allem auf S e l b st h ü l f e gegenüber jeder von

wirthschaftlicher Konkurrenz herrührenden Gefahr an ¬

eigenen Interessen zu vertheidigen, behandelt und mit
Korea auf eine Linie gestellt.werde.

Peking, 23. März. Das Auswärtige Amt trifft
Vorbereitungen, selbständige Gesandtschaften in Italien,
Oesterreich und Spanien zu errichten.

2lws Stadt rrird La„d.
Bromberg, 25. März.

”

* Namensänderung. Der Familie des
Schneidermeisters August Salewski Hierselbst ist die
Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familien ¬
namen 6tiernert zu führen.

cf Technischer Verein. Die gestrige Sitzung
des Technischen Vereins eröffnete und leitete der Vor ¬
sitzende, Herr Geheimrath Demnitz. Nach Verlesung
deS Protokolls der letzten Sitzung und nach kurzen
geschäftlichen Mittheilungen erfolgte die Ausnahme
zweier neuer Mitglieder, worauf der Vorsitzende über
die Besprechung im Zivilkasino behufs Gründung einer
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft reserirte. Ver ¬
treten waren dort die Vorstände folgender Vereine:
Historische Gesellschaft für den Netzedistrikt, Orchester ¬
verein, Naturwissenschaftlicher Verein, Bromberger Ge ¬
sangverein, Liedertafel und Technischer Verein. Den
Vorsitz in der Versammlung führte der Herr Ober ¬
präsident von Bitter und das Ergebniß war be ¬
kanntlich, daß in Bromberg eine besondere Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft gebildet werden solle, daß
in dieser die genannten Vereine aufgehen, aber
andererseits ihre Selbständigkeit behalten sollten.
Daß 6 es zu diesem Beschlusse gekommen, sei —

so hob der Referent hervor — lediglich dem Vorgehen
des Technischen Vereins zu verdanken, was übrigens
von dem Herrn Oberprttsidenten anerkannt und offen
in jener Versammlung ausgesprochen worden sei.
An der nun folgenden Besprechung betheiligten
sich mehrere der Anwesenden und Herr Ge ¬
werberath Böhm verlas eine Denkschrift über
die in Rede stehende Angelegenheit, welche
durch die „Technischen Blätter“ veröffentlicht und den
Mitgliedern des Vereins zugänglich gemacht werden
soll, damit sie gehörig informirt sind. Mittlerweile
war es 10% Uhr geworden und die Sitzung, die letzte
des Winters, wurde geschlossen.

Cf Am heutigen Marientage (Maria Ver ¬
kündigung) herrschte auf dem Friedrichsplatz infolge
der Menge der katholischen Kirchgänger viel Leben und
Verkehr. Auf den Straßen ist mehr Verkehr wie sonst.
Termine auf dem Gerichte finden des Feiertags wegen
nicht statt.

Der Bromberger Orchesterverein hatte dies ¬
mal seine Hoffnungen auf das bekannte Sprichwort ge ¬
setzt, daß, was lange währt, auch gut werde, und diese
Erwartungen haben sich auch im allgemeinen in freund ¬
lichster Weise erfüllt. Das gestrige Konzert im Stadt ¬
theater wies nicht allein, alle Umstände in betracht ge ¬
zogen, einen befriedigenden Besuch auf, sondern spielte
sich auch ab im Rahmen eines sehr freundlichen, theil-
weise sehr warmen künstlerischen Erfolges. Den über ¬
wiegenden Theil deS ausgedehnten Programms führte
naturgemäß der Verein selbst aus unter Leitung seines
jetzigen Dirigenten Theaterkapellmeister Stefan
R t e d n e r, und in der Auswahl waren sowohl klassi ¬
sche Werke in geschlossenen Formen — vor allem eine

Mozartsche Symphonie — wie auch solche freieren.
Stils vertreten, vor allem eine große Phantasie über
Gounods „Faust“. Daneben kamen Soli für Cello
und Harfe, sowie mehrere Gesänge zum Vortrag.
Eröffnet wurde der Abend mit dem Priestermarsch
aus Mendelssohns „Athalia“, einem recht dank ¬
baren Orchesterstück, dessen pathetischer Charakter
auch im ganzen wohlgelungen zum Ausdruck kam.
Es folgte Mozart- prickelnde „Lustspielouvertüre“ zu
„Figaros Hochzeit“, frisch und flott im ganzen Zuge
in dem erforderlichen schnellsten Tempo und abgesehen
von einigen Schwächen der Bläser auch in rundem

harmonischem Zusammenklange. Erforderte schon dies
Stück einen beachtenswerthen Aufwand an Technik, so
hatte sich der Verein mit der großen „Fauft“-Phantasie
eine Aufgabe gestellt, welche an die Vielseitigkeit des

orchestraten Ausdrucks noch höhere Ansprüche stellt.
Daß der Verein dieses Stück bewältigte und zu ge ¬
lungener Wiedergabe brachte, bewies ant besten die be-

achtenswerthe Leistungsfähigkeit, die er erreicht hat.
Herr Kapellmeister Riedner hat es jedenfalls auch
seinerseits verstanden, den Jnstrumentalkörper zu be ¬
leben und so kamen die mancherlei Stimmungen, die

oft in hartem Kontrast, stehen, zu bester Wirkung
Der Streicherchor, wenn auch an Zahl nicht seh.r
stark, ersetzte doch vollauf durch Kraft und
Feuer, was etwa an Quantität fehlte, und
spielte mit lobenSwerthec Wärme und Hingebung.
Wenn auch die Bläser an einzelnen Stellen reine

Intonation vermissen ließen und wenn wir z. B. dem

Marsch mehr Wucht, der Liebesszene noch eine etwas
wärmere Tönung gewünscht hätten, so kann das den

günstigen Totaleindruck kaum beeinträchtigen, und jeden ¬
falls war die Phantasie mit ihren wechselnden
Stimmungen von packender Wirkung. Dem gegenüber
eröffnete den zweiten Theil ein Werk von geschlossenster
Einheitlichkeit — Mozarts Symphonie in Gr-moll. Das

tief dunkel gefärbte, von Leidenschaft durchflutete
Werk kam in diesen seinen Grundzügen auch zu ein ¬
drucksvoller Wiedergabe. Abgesehen von einigen
Schwebungen im Zusammenklang der Holzbläser mit
den Streichern im Andantesatz und von der mangel ¬
haften Hornstelle im Trio der Menuetts brachte das

Orchester doch die Grundstimmung des Ganzen gut
heraus sowohl in den schnellen Sätzen wie auch in
dem schwermiithigen Andante. Den

*

Schluß der

Orchestervorträge bildete ein frischer, flotter und

melodiöser Marsch, komponirt von Herrn Ruckenschuh,
dem Vorsitzenden des Orchestervereins. Das Stück fand
so lebhaften Beifall, daß es wiederholt wurde, und zwar
unter Leitung des Komponisten. — Solistisch trat zu ¬
nächst Herr Richter hervor mit einem Konzert für
Cello von — Goltermann. (In Parenthese: man

könnte wirklich eine Prämie aussetzen für jedes Cello-
felo ohne die Komponistennamen Goltermann und

Popper. AlS ob unsere.Großen nicht auch für dies

Instrument geschrieben hätten.) Das musikalisch durch ¬
aus minderwerthige Stück fand namentlich im letzten
Satz eine im ganzen gelungene Wiedergabe. — Wohl ¬
verdienten, lebhaftesten und wärmsten Beifall erntete

Frau Riedner mit mehreren Stücken für Harfe. In
der Kunst, diesem an sich so spröden Instrument
durch die feinsten Nuancen und Schattirungen Em ¬

pfindung und Ausdruck zu geben, hat es Frau Riedner

zu einer bewundernswertsten Höhe gebracht. Die

Wirkungen, die sie namentlich durch ein wie gehauchtes
Pianissimo erzielte, waren geradezu künstlerischer Art,
nicht bloße Kunststücke. Gesanglich wirkten mit Fräu ¬
lein Toni Malten und Herr Martin Mair vom Stadt-
theater. Fräulein Malten hatte sich in der großen Agathen ¬
szene („Freischütz“) eine Aufgabe gestellt, die ihrer Ver ¬
anlagung wohl kaum günstig war und ihre Kräfte über ¬

stieg. Gelungener war dann einLied aus dem „Trompeter“,

wobei man darüber hinwegsehen mußte, daß der Text
für den Titelhelden bestimmt war. Herr Mair brachte
die Siciliana aus der „Cavalleria“ zu glücklicher Wir ¬
kung. — AlleS in allem ein Konzert, mit dem sich der
Orchesterverein in erfolgreicher Weise wieder be ¬
thätigen konnte. Wir wünschen ihm auch für die Zu ¬
kunft eine aufsteigende Entwickelung. Der befriedi ¬
gende Besuch des Konzerts kam einem wohlthätigen
Zweck zu gute: es fand statt zum Besten deS Blinden ¬
heims. K. B.

* Die gestrige Mittheilung über die Bil ¬
dung eines neuen Gesangvereins , dem nur

katholische Unteroffiziere angehören sollen, war, wie
uns mitgetheilt wird, irrig. Ein solcher Verein be ¬
steht nicht und wird auch nicht entstehen, zumal der ¬
artige konfessionelle Vereinigungen von der Militär ¬
behörde verboten sind. Bei der Zusammenkunft im
Frankeschen Saal handelte es sich lediglich um Ein ¬
übung einiger Chorgesänge, die für einen für die Mit ¬
glieder der Gemeinde geplanten Familienabend be ¬
stimmt sind.

* Zum Kommandeur der V. Infanterie-
brigade anstelle des als Kommandant nach Spandau
versetzten Generalmajors Pabsi von Ohain ist, unter
Beförderung zum Generalmajor, der Oberst und
Kommandeur des Grenadierregiments König Friedrich I.

(4. Ostpreußisches) Nr. 5, von Reichenbach, ernannt
worden.

A Crone a. B., 24. März. (Katho ¬
lische Schule.) In der letzten Sitzung des
katholischen Schulvorstandes wurde beschlossen, das
katholische Schulgebäude ^demnächst mit einem Blitz ¬
ableiter zu versehen. Es geschieht dieses mit Rücksicht
darauf, daß das Gebäude sehr viele Eisenthefle ent ¬
hält und demzufolge der Gefahr eines Blitzschlages
besonders ausgesetzt ist.

tz. Wisset, 24. März. ( A b s ch i e d s sei er.)
Zu Ehren des Thierarztes Majewski, welcher am

1. April als Assistent an der thierärztlichen Hochschule
nach Berlin geht, fand Sonntag Abend in Segalls
Hotel eine Abschiedsfeier in Form eines Bierabends
statt, zu dem sich die Freunde des Scheidenden zahlreich
eingefunden hatten. Nach dem Kaisertoast des Bürger ¬
meisters Severin hielt Pfarrer Schultz die Abschieds ¬
rede, in der er der Berufstüchtigkeit und geselligen
Tugenden des Wegziehenden gedachte und besonders
auch seine Verdienste um den hiesigen evangelischen
Kirchengesangverein und Posaunenchor, deren Leiter er

gewesen war, hervorhob. Herr Majewski dankte mit
bewegten Worten.

<6evtd£t*f<mL
Die Messerasfiire, von deren gerichtlicher Sühne

wir gestern berichteten, hat nicht, tote wir mitzutheilen
ersucht werden, in dem Schwarzfchen Lokal in der
Karlstraße ihren Ausgang genommen, sondern in einem
anderen dortigen Lokal.

Berlin, 24. März. Justizrath Dr. Sell o

ist ant Sonnabend vom Ehre ngerichtshof der
Anwaltskammer freigesprochen wor ¬
den. Zur Anklage stand das Verhalten des Justizraths
Sello im Sternberg-Prozeß. Der Oberstaatsanwalt hatte
in sechs Punkten Anklage erhoben. Wie noch erinner ¬
lich sein dürfte, waren die ersten Angriffe gegen Justiz ¬
rath Sello deshalb erfolgt, weil eine von ihm in der
Gerichtsverhandlung gegen Sternberg dem Gerichts ¬
hof gegenüber abgegebene Erklärung angeblich,
falsch sein sollte. Der Justizrath hatte, als die
Bestechungsversuche des Sternbergschen Geschäfts-
führers Luppa zur Sprache kamen. feierlich
erklärt, daß er nicht wisse, ob hier ein Meineid des
Kriminalschutzmanns Stierstädter oder ein Amts ¬
verbrechen des Kriminalkommissars Thiel vorläge.
Nach eingehender Erörterung der Thatsachen ließ in
der Verhandlung am Sonnabend der Vertreter der An ¬
klage in diesem Punkte die Anklage fallen. Im übrigen
beantragte er insgesammt Verweis und 500 Mark Geld ¬
strafe. Nach kurzer Berathung sprach der Ehrengerichts-
Hof den Angeklagten Justizrath Sello frei, indem er

feststellte, daß er sich in keinem Punkte gegen die Würde
seines Standes vergangen habe.

Standesamt Schulitz.
Vom 9 bis 22. März.

Eheschließungen. Kaufmann Josef Alexander,
Cäcilie Neumann.

Geburten. Arbeiter Wilhelm Müller 1 T. Reifen-
macher Wilhelm Kretschel 1 T. Postverwalter Arthur
Radke 1 S. Käthner August Ragoschke 1 T. Tischler
Robert Bohlmanu 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Bruno Bahr 9 M Frau Ernestine
Kretschel geb. Hoffmann 26 I. Frau Jda Ladnsch geb.
Zittlau 55 I. Frida Kretschel 6 Tg. Martha Schül.
mann, Feyerland, 3 M.

Fremden - Bericht vom 25. März.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Rittergutsbesitzer Heeplmann und Frau. Jordanowo. —

Fabrikant Schemel. Crone a. B. - Rittergutsbesitzer von

Colbe, Wartenberg. — Kaufmann Vogeler, Königsberg. —

Rechnungsrath Gentzen, Charlottenburg. — Frau Bürger ¬
meister Reimann nebst Tochter, Christburg. — Professor
Günther, Berlin. — Oberingenieur Bolm, Berlin. —

Fabrikant Linke, Rathenow. — Die Kaufleute: Heinicke,
Berlin — Ettlinger, Offenbach — Emil Matz, Bromberg
— Runde, Danzig. — Ingenieur Goodson, Berlin. —

Gutsbesitzer Klawitter, Marzinkowo. — Kaufmann Schulz,
Posen. — Oberregierungsrath Pehlemann, Berlin. —

Frau Gutsbesitzer Martini, Buchen. — Landwirth Kluß ¬
mann, Culmsee. — Gutsbesitzer Stockmann, Dreidors. —

Baron von .Pnttkamer, Berlin. — Die Rittergutsbesitzer:
Rasmus, Niewiczin — Leutnant Rasmus, Lekno. —

Assessor von Tilly, Posen. — Rittmeister Geisler, Lojewo.
— Die Kaufleute: Chamberlein, London —Levin, Berlin
— Giese, Zerbst — Hildebrandt, Wien — Hinrichsen,
Aachen — Sandesmann, Krasna (Mähren) — Prinz,
Amsterdam — Womelsdorf, Remscheid — Taucher, Berlin
— Goerischer, Bremen — Moll, Stettin — Friedlaender,
Schulitz. — Propst Rogalinski, Sadek.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterqnelle)

= Mild und sicher abführend. —

Vorzüglich bei habitueller und gelegent ¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver ¬

dauungsstörungen, Fettleibigkeit, Leber-

leiden, Anlage zu Gicht, Rheumatis ¬
mus etc. (202

Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.
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Ar»« Stirbt ttttfc L«r«b
Bromberg, 25. März.

* Gegen das Vereinshausprojekt in Brom ¬
berg hat der Vorstand des G a st w i r t h s v e r e i n S
für den Regierungsbezirk Bromberg eine Gegenvor ¬
stellung an den Oberpräsidenten gerichtet. In derselben
beißt cs, daß Bromberg durchweg nur einen deutschen
Wirthestand habe, in dessen Lokalen jeder Verein, so ¬
weit das Gesetz es gestatte, nach seiner Fasson selig
werden könne. Die große Zahl von 28 Sälen gebe
Raum für alle Vereinigungen. Die Wirthe nehmen
u. a. in ihrer Eingabe Bezug auf die Rede des Grafen
Bülow, worin derselbe die Beamten der Ostmarken
warnte, sich gesellschaftlich einzukapseln, vielmehr auf ¬
forderte, als Menschen unter Menschen zu leben.
Unter der Einkapselung habe das Deutschthum in
Brsmberg nicht zu allerletzt gelitten und würde noch
mehr leiden, wenn ein solches deutsches Vereinshaus
zustande käme.

* Der Brahekanal wird zum Zweck der Früh ¬
jahrsberieselung der Meliorationswiesen in der Tucheler
Haide bei M ü h l h o f vom 29. d. M. ab wieder bis
zum Rieselwasserstand gefüllt, so daß die Rieselei am

1. April d. I. beginnt. Der direkte Zufluß aus der

Brahe wird sich dementsprechend vermindern.
— Z. Argenau. 24. März. (Das Schied s-

g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute hier eine Sitzung ab.
Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von Gott ¬
ichall, als Beisitzer nahmen theil: M urermeister
WeUke, Gutsbesitzer Bösche, Altgehülfe Schröder und

Vogt Matt sämmtlich aus Jnowrazlaw.' Es kamen
13 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung.' 10 Be ¬
rufungen wurden zurückgewiesen. In den Jnvaliden ¬
rentensachen der Wirthin Julianna Renz in Jnowraz-
law, des Arbeiters Albert Mathea in Gniewkowitz und
des Arbeiters Valentin Panfil in Argenau wurde Be ¬
weisaufnahme beschlossen. Die Landesversicherungs ¬
anstalt war durch den Landesrath Stoehr-Posen
vertreten.

Letzt»
Drahtmeldungea.

Berlin, 25. März.. („Lokalanzeiger.“) Nach der
Rückkehr aus Amerika hgt Prinz Heinrich von Preußen
der amerikanischen Botschaft seinen Dank für den
Empfang bei seiner Ankunft in Cuxhaven durch den
amerikanischen Marineattachee Kapitän Beehler in
folgender Depesche ausgesprochen: „Empfangen Sie
und die übrigen Mitglieder der Botschaft meinen
innigsten Dank für den Empfang bei meiner Rückkehr
aus den Vereinigten Staaten. Ich werde nie die
herzliche Gastfreundschaft vergessen, die mir in Ihrem

Lande zu theil wurde und die mir von dem ameri ¬
kanischen Volke bewiesenen Freundschaftsbezeugungen.“

Berlin, 25. März. (Vossische Zeitung.) Der
Kaiser genehmigte gestern nach der Besichtigung des
Ateliers des Professors Eberlein das Modell des für
Bonn bestimmten Goethe-Denkmals. Auch die Kaiserin
wohnte dem Atelierbesuche bei.

Barmen, 25. März. Das hiesige Stadt-
t h e a t e r ist in vergangenerNacht fast ganz n i e d e r-

gebrannt. Nur das Foyer ist erhalten geblieben.
Ein Theil der Garderobe und die Bibliothek konnten
gerettet werden. Menschen sind nicht zu Schaden ge ¬
kommen. Ueber die Entstehungsursache ist bis jetzt
nichts bekannt.

Barmen» 25. März. Im Stadttheater wurde
gestern das Schauspiel „Unter den Wassern“ von Engel
gegeben. Die Vorstellung war kurz nach 10 Uhr
beendet. Bald darauf brach das Feuer auf dem
Schnürboden auS und verbreitete sich mit ungeheurer
Schnelligkeit über das ganze Theater. Am Brandorte
wurde der Betrieb der elektrischen Thalbahn durch das
Niederstürzen einer Mauer gestört.

Kassel, 25. März. Bei dem heutigen Prüfungs ¬
termin der Trebergesellschaft wurden von den ursprüng ¬
lich 75 Millionen betragenden Forderungen der Leip ¬
ziger Bank 66 Millionen anerkannt. Nachträglich ein ¬
gereichte anderweite Forderungen in Höhe von
8 Millionen wurden von der Konkursverwaltung be ¬
stritten.

Wien, 25. März. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Innsbruck: Eine große Menschenmenge
brachte gestern Abend dem klerikalen Abgeordneten
Foerz eine Katzenmusik w^en seiner Abstimmung über
die tschechische technische Schule in Brünn.

Petersburg, 25. März. Der
veröffentlicht einen Bericht über
dentenunruhen. Es wurde festgestellt, daß seit 1901
unter den Hörern der Hochschule eine regierungs ¬
feindliche Bewegung ausgebrochen sei, deren
Leiter sich weigerten, den den Studenten
auferlegten Pflichten nachzukommen, indem sie er ¬

klärten, die augenblickliche Regierung müsse ab ¬
gesetzt werden (?). Auch unter den Arbeitern
wurde Propaganda für die Unruhen, gemacht.
Bei den Kundgebungen wurden 682 Personen verhaftet.
Auf Befehl des Kaisers wurden 85 der Haupt ¬
schuldigen für 2 bis 5 Jahre nach Irkutsk in Sibirien
verbannt und 567 zu Gefängniß bis zu 6 Monaten
bestraft. Unter den Verhafteten sind 55 Studentinnen.

London, 25. März. „Daily Chronicle“ erfährt
aus Washington von gestern: Rußland und Frankreich
seien bemüht, von per amerikanischen Regierung
eine Definition ihrer Stellung gegenüber dem eng-
l i s ch - j a p a n i s ch e n und französisch ¬
russischen B ü n d n i ß zu erlangen. Im
wesentlichen sei die Stellung der amerikanischen Re ¬
gierung folgende: Die beiden Alliancen hätten die
Erklärung abgegeben, daß sie die Festhaltung beFStatus

„Regierungsbote“
die Moskauer Stu-

qno anstreben, die Erhaltung der Integrität Chinas
und die Aufrechterhaltung des Prinzips der „Offenen
Thür“ bezwecken. Die Vereinigten Staaten billigten
die drei Ziele und seien m'it den ausgesprochenen Ab ¬
sichten der beiden Alliancen durchaus einverstanden.

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thor» .... .

4 Brahemünde , .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Gop I o s ec.

Kru sch Witz ..... .

Netze

Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

l! Usch
12 Czarmkan . . .

13 Filehne ....

Die Beobachtung
früh morgens, die der

Wasserst 8 ii b c.

Meter Tag Meter

23.3. 1.96 24. 3.
18. 3. 0,73 19.3.
22. [3. 1,42 23. 3.
24.|3. 3,94 25 3.

2,24
0,70
1,64
4,18

94 3 '5,38 25 3 5.48
ö '

2,00
20

2,08

23. 3. 2,28 24. 3. 2,28

4,1024 3. 4,02 25.13.
24 3 2,00 25 3. 2,02
24 3. 1,68 25.3 1,68
24.3 0,86 125. 3. 1,06
24.j3 0,68 25.3 ;0,74
24. 3 1,48 25.3. 1,49
24.3 1,30 25 3. j 1,20
24 3. 11,42 25.j3. 4,40

der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 12 Uhr mittags.

@e«
stie ¬
gen

»Mei ¬

se*

fallen
Meter

0,28 -

- I 0,03
0,22 —

0,24 -

0 , 10
,

-

0,08, —

0,08 —

0,02 —

0.20 -

0,06 —

0,01 -

- 0,10
0 02

Schtssöverkelir vom 24. bis 25. März, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fübrers

iv. b. fliUmS
6e«uf. ülame
oeS Dampfer»

(IX)

Waaren,
ladnng

Von nach

Karl Tietze
St. Radzinski
Aug. Rettig
Kar! Milz
Benorowski
Fr. Domalski
Gnst. Hoppe
K. Schakow

I 11954
X 3655

I 24544
XIII 4162
XIII3528
Aichs. 151

I 23968
I 24378

Mane>rsteine
do.
leer
do.

do.
do.
do.
do.

Bromb.-Kruschwitz
do. do.

Berlin-Schulitz
7. Schlluse-Brombg.
Bromberg-Labischin

Berlin-Bromberg

Neu-i8eelitz-Sch'ulitz

tu $>m bet fl, 25. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170- vis 175 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 152 M.
— Gerste nach Qualität 118—122 M„ gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Fntierwaare 135—145 M., Koch ¬
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster
üb r Notiz.

Königsberg, 24. März. Weizen hochbunter — M.
— Roggen niedriger, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mein- oder weniger mit 1 ., über 738 Gr.
mit 1 M. per Tonne zu reguliren, 139,50 M.. raff. geh.
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne

zu reguliren, — M. — Gerste flauer. — Hafer still,
inländischer fein 151, 152, 153, weiß zur Saat 160 M.
— Wicken flau, 168 M., Peluschken mit weißen Erbsen
176 M., vom Boden Peluschken 180 M., blaue Lupinen
93 M. - Wetter: Regnerisch. - Wind: SO. -

Thermometer: -f 9 Grad Reaumur.

V»rf2i»-Depefet»e>«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 25. März, angekommen 3 Uhr 19 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 21. 25.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa
30 k,Reichs-Anl
3

*

1

*

/2% do.

216,30
92,60

216,15
92,50

101,70 101,90
37 2 °/o do cons 101,7)1101,90
3% Pr. Eons 92,25| 92, _0
3',2% bo. 101,75 101,79
31/2% do. cons. 191,751101,70
4» gPos.Pfdbrf. (02,50 102,75
37a “0 do. 99,60 98,50
3%% do C. 98,50i 98,40
Westpr. Pfdbrf.
3 alte I

Westpr. hfdbrsi
3y 3 %alteII

„ neue II
3% alte I

„ „
II

„ neue II

98,75 98,75
98.501 98,40

98.501 98,40
98,301 98,2

■ 9,301 89,80
89.90, 83,8
8^ 90> 8%80

S'/sO/ttBrombg.
Stadtanleihe

4°/r>Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Den sehe Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.'
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er io cd

Umsatz: 24000 |
Tendenz: still

98,40

89.25
.27.25
194.90

57.25
215,40
220,25

18,60
202.90
166,30 167,50

69,50

98,50

89,00
125,10
194,00
156,60
215,50
219,76

18,10
203,40

69,50
100,90

2

Berlin, 25. März. öBrobuften,morst), angek. 3 Uhr 10Min.

115,*50Weizen Mai
,, Juli

m
August

Roggen Mai
„ Juli
„ August

Hafer Mai
„ Juli

| 24. 25
” B ’ *■

24.
1167,00167,-7:: Mais Mai 115,00
167,5 166,5:; „ Juli

145 75 145,25 Nüböl Mai 54,80
144,25 143,75 „ Oktober 1 53,20

—,—
— Spiritus 70er

154,75 155 00
153,00 153,25

loco 34,00

55.00
53,40

34.00

Danzig, 25. März, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

24.

105

25.

146
107

Magdeburg, 25. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornznckcr von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

eine Brotraffinade
emahlene Raffinade m. Faß

Gemahmlene Melis 1 it Faß

24.

7,‘ 3 5—7,60
6,25—5,60

27,95—28,20
27,95
2/,45

7.40 -7,70
5,20-5,60

27,95-28 20
27,95
^7 45

1—4 s ist nothwendig, ausdrücklich festzustellen,
das es mir eine ächte Ray-Seife

giebt, welche nach deutschem Beichs-Patent
ans Hühnerei erzeugt wird. Wir bitten beim
Einkäufe stets Ray-Seife zu verlangen und
die zahlreichen, sogenannten Ei- oder Eidotter-
Seifen als Ersatz für R, ay — Seife zurück ¬
zuweisen. Jene Seifen haben ausser dem Namen
nichts mit dem Hühnerei gemein, da sie nur

Spuren von Ei weiss enthalten, welche infolge ihrer

Geringfügigkeit keine Wirkung irgend welcher
Art ausüben können.

Zur Aufklärung
Hie Wirkung' der pateiitirten HAT-

SEIFE, von welcher jedes Stück ca.

€5ramm Hühnerei enthält, ist

wissenschaftlich erwiesen und beim

Gebrauche s o so r t erkennbar. Jeder,
der Ray-Seife einmal probirt hat, ist von der ¬

selben entzückt und wird sie immer wieder ge ¬

brauchen. Wer sich mit Ray-Seife noch nicht

gewaschen hat, säume nicht, einen Versuch zu

machen. Die wohlthätige Wirkung ist über ¬

raschend. Preis pro Stück 50 Pfennig, überall

käuflich. 02o

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

heute unter Nr. 570 die Firma
Wilhelm Siewert

Ofenbaugeschäft
mit dem Sitze in Bromberg und
als deren Inhaber der Ofensetzer
Wilhelm Siewert in Bromberg,
sowie, daß dem Ofensetzer Felix
Siewert in Bromberg Prokura
ertheilt ist, eingetragen worden.

Bromberg, den 21. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Tieckbriess-Erledignng.
Der Steckbrief gegen den Ar ¬

bei ter Gustav Griese aus
Nadwonke vom 24. Febr. 1880
wird zurückgezogen. (262

Bernburg, 18. März 1902.
Der Herzogt. Staatsanwalt.

Bürkner.

Der jlitiifoit btt mg.
Kirche in Elbtnljof,

Kreis Jnowrazlaw, soll vergeben
werden. Angebote mit gehöriger
Aufschrift sind versiegelt

mznm 3. April
beim

, unterzeichneten Geistlichen
portofrei einzureichen, bei dem
auch Zeichnungen und Bedingungen
elngeseheu und von dem An-
gebo^formulare gegen Erstattung
>er «elbstkosten bezogen werden
können. zqo

Güldenhof, d. 13. März 1902.

Per evangelische
Gemeinde-Kirchemath.

Staepel.
Mittwoch, den 26. d. Mts.

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt: (386

1 Posten gut erh. Tischlerwerk
zeug, Spinde, Tische. 1 Schlaf
sopha, Bettstellen, Küchengeräth
n. n. nl. meistbietend versteigern.

Oarbe, Ger.-Vollz. a. D.,
386) Verl. Rinkauerstr. 10.

Abonnements-Einladung
auf die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er ¬

scheinende

„Kreis-Zeitung
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an ¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Keld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis-Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
literarisches, ein sorgfältig ge ¬
wähltes Feuilleton, Familien ¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkauss-Bekannt-
machungen re. 2c.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltustg sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus ¬
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt ¬
möglichste Verbreitung der In ¬
serate. Jnsertionspreis für die
5gespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. 9Mf Probe-
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Rerches nur 1,25 M., mit Bringer ¬
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet '

. Expedition
der „Kreis-Zeitung“.

gut erhalten, wird zu saufen ge ¬
sucht. Zn erfr. t. b. Gescbäftsst.

Eine Schlafbank ist zu ver ¬

kaufen. Lomsenstr. 14, IT.

1 gebrauchte Kolfiinoschine,! IMeiiZmbcitmmn
sowie junge Mädchen zur Er ¬
lernung der Schneid, könn. ein r.

168) Lenz, Friedrichstraße 41.

1 junges Mädchen
ans anständig. Stadtfamilie sucht,
gestützt ans gute Zeugnisse, vom
1. April in 'Bromberg Stellg. als
Stubenmädch. oder als Mädchen f.
Alles. Offerten unter Z. W.
„CronerWochenblatt“.Crone a.Br.

Suche jungen, tüchtigen Kauf ¬
mann, der kl. Reisen machen
it. Stadtknndsch. besuch, muß, geg.
Gehalt it. ll-rovis. Persönl. Meld.
b. abds. 6 Uhr (Soint. Bahnhofst.54.

Als Hauswart
25) findet tut

Kinderheim in Prinzenthal
ein Renten- oder Pensions-
Empfänger dessen Frau die Rein ¬
haltung und Aufwartung der An ¬
stalt überimmt, Stellung. Näheres
bei Kommerzrenrath Blumwe,

Prinzenthal.

Ei» orbcntl. Kutscher
w. gesucht. Gelbrüder Nufoel.

Für meine Bier-Groß-Handlung
und Selterwaffersabrik suche einen

tiittip Arbeiter,
der auch Selter abziehen kann.

Franz Orlinski Wachs.

Zwei KMiener
sucht per 1. April Elysium.

Ein Mädchen für leicht. Dienst
kann sich melden Kornmarkt 10.

E. jung. Mädchen s. d. ganz. Tag
sofort gef. Müller, Karlstraße 2

Jg. Mädchen f. d. Nachm, z
1 Kind gleich vl. Rinkauerst.40,II r'

Jg. Aufwartemädchen vom
1. April gesucht. Blnmenstr. 10,1.

1 Aufwärterin s. d. Morgenst.
gesucht. Kasernenstraße 1, 2 Tr.
Meldungen zwischen 3 und 4 Uhr.

Bin krost.ÜliifmrteiniWe»
welches auch seine Wäsche plätten
kann, verlangt s. den ganzen Tag.
A. Radczewski, Danzigerstr. 4,11.

20 Mädchen und Frauen,
15 Burschen z.Scknitt k.sich.sof.mld
Clara Xnbale, Bah nhosst. 83, Lad.

Ein .Hansdiener wird zum
1. April verlangt. (2252

Guide, Mauerstraße 15.

An kräftiger Laufbursche
sofort gesucht. (167

Bürgerliches Brauhaus.

Sof. 1 Laufbursche gesucht.
J. Hirschfeld, Posenerstr. 29, J.

Köchin, besser. Kindermädchen,
Mädchen s. All. emps. Fr. Frida
A ktories, Stellenv erm. Bärenst.3.

Gute M ä d ch e n sind noch
zu haben bei Frau Julie Goede,
Gesindevermieth., Friedrichsplatz 3.

Emps. Landwirthin, Stubenm.,
Mädch. s. A.,m. gut. Zeugn. Clara
Kuhale, Bahnhosstr. 83, Laden.

eine Solinmg
von 7—8 Zimmern. Offert, unt.
A. B. 42 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Wohnnng iu gut. Geg.,
cons., 4. Zim. in. Znb. per 1.
Avril er., ges. Off. mit Skizzen u.

Preisangäve an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung unter M. 8. 222 ,

Suche Lagerraum, ca. 40 qm
groß, mit mögt, angrenz. Stube,
als Komtoir geeign, im Mittelp.
d. Stadt geleg.; ebenso auch eine
gebr. Dezimalwaage zu kaufen
gesucht. Off. u 0. M.a. d. lischst.

Laden *^11
cücnt. mit Wohnung, per l.Oktobec
cu. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhosstr. 6a.

1 Luden mit midi chic Wob.
ist von sofort oder auch. später
Karlftr. 24 (dicht am Elisabeth ¬
markt) zu vermiethen.

Der Uludcn fLÄS
Wall strafte 17, zu jed. Geich äst
paffend, ist zu vermiethen. (2014

Wilhelmßraße Nr. 5!)
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdcftall von so ¬
fort zu vermiethen. (155

Ein einzelnes Zimmer
vom 1. April zu vermietben. (167
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Herrsibaftliiiie Wohnung,
8 Zimmer nebst Zubehör, s. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Bahnhos-
ftrafte 42—44. — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Buhnhoßraße 31a
Ecke ViPoriastraße ist eine in der
Bel-Etage beleg, herrsch. Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Bade-,
Mädchenzimmer, 3 Balkons und
sämmtlichem Znbeiiör per 1. April
d. Js. zu vermiethen. Näh. beim
Portier daselbst. (127

Versetznngsh. ist die Wohnnng
des Herrn General Pabst v. Ob am
v. sos. ob. sp. z. verm. 7 ev. 9-10 Z.,
rchl.Zh.Pferdest.Kujawierst.'r5.

Hofsirusie 5, 3 Tr.
1 Wohnung, 3 resp. 4 Zimmer
und Nebengelaß, per 1. April zu
vermiethen. ^Näheres bei Marcus,
Kornmarkt 3, oder Klempnermstr.
Israelowicz, Friedrichstr. 62. (161

Wirth.,Stütze, Direktrice, Mädch.
j. A. erh. g. Stell. b.h.L.d. Verm.
MagdalenaDietrieh,0ftbnbofft.5.
Laudamme u. Mädch. sogt. z. hab.
ttandwirthin, Köchin, Mädchen f.
^ All. die kochen könne», Stützen,
Stubenmädchen, Kind eumädchen
emps. Fran Albertine Weiss,
Bahnhosstr. 7. Das. erhalt, tücht.
Mädch. jed. Ber. Stell, b. h. Lohn.

° y grober Luden 2 große helle Zimmer.Per l.Jnli
d. I. ist ein

angr „

Kellereien re., sehr billig zn ver-

KerrsAtliihe Wohnung,
Babttbofstrafie 16 9 Tr i ^ Zimmer, Mädchen- und Bade-

1 fflo’mma »oit 3 Zimm./B°lkZu«mer. Balkon und tetcii, Dom
u. all- Zubehör per 1. Oktober zn h x V i ‘ l

A ^ 1 ben
,

tT -

vermieth. Zu erfragen 1 Tr. lks | ***** 6-ecrg Sikorski.
Vom 1,4. sind, frenndl. Woh ¬

nungen v. 1,2 n. 3 Slub-, >tüche.

3 Stuften
1. April ab zn vermiethen. (164

Stube u. Zubehör zu verm.
Otti nger, Thornerstraße 5, Hof.

~#7. Wohnnng, 2 Stuben und
Kilt!',-, für 180 Mk. an ruh. Mieth.
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1.

1 kl. Hofwohn v. sogl. z. v.

^riedrichsplat; 21. (2181

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort Preiswerth zu vermie,hen.
Offerten unter Z. IO© an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Große Pferdejiulle u.Luger-
vänmv f jnb * u vermiethen
lUlIIHE 141) Posenerürafte 5.

Sulfit ein rnödlirteß Zimmer
«II Will«’-Si’SS0

Offert, mit billigst. Preisangabe u.
H. 78 an die Geschäftsst. d. Z. erb.

2 fein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dan-
zigerstraße 156 (auch einzeln).

Gut niöftT Borderzirnmer
sehr billig zn vermiethen. (165

Oröhnerstr. 4, I links.

SMiing für 4 Pferde
nebst Wagenremise u. Futterboden, | Ealk. u Zttll, wie Mittelstr. 14

grofte Kellerränme nebst Eomt.,: 5 lidie J c ‘ vermiethen.
zum Bierverlaggeschäft sich eignend, Näheres lLchwedeilbergstr. 106, 1.

per 1 . April zu vermiethen. (167 I 1 Stube (Hos) v. 1. April zu _

_________

A. Paulini, Elisabethmarkt 4. l verm. a. allst. Pers. Kujawierst. 75. 1 Möbl. Zimm. 1.4.z.v. Kasernenst.7.

Möbl. Zimmer mit u. ohne
Pension z. verm. Mittelst. 16 Part.

Ein gut rnödl. Zimmer
zu verm. Alexanderstr. 19, I .

“

1 möbl. Zimmer mit Kab.
per 1. April an e. Mitbewohner
lKauftn.) zn verm. mit auch ohne
Beköstig. Rene Pfarrstr. 11, pt.

Ein gut ii. ein eins. möbl.
Zimmer mit sep. Eingang sos. zu
verm. Biktoriastr. 16 im Laden.



soliden und danerhafte« Schuhwaaren
jedoch nur solange die Borräthe der einzelnen Artikel reichen

is»«'

Reizende Neuheiten ie staunend billigen Preisen.
uqttiefel aus gutem Roßleder mtt Besatz, genagelt .

x°-rZWMU:-““
Herren-,
Herren-
Herren-

SelÄileÄÄ &UÄf«6' ....

Kinder^Knopf- und Schnürstiefel, dauerhaftes Roßleder, Absatz genagelt
Kinder-Knopfftiefel, Ia braun Zregenleder, Absatz . • • •

Kinder-Knopf- und Schnürschuhe, Ia braun Zregenleder, Absatz, von

Kinder-Ohrenschuhe aus Lackleder

Cord^Hausschu^^Le^ Absatz, Länge 24-29, 3^-135, 36-42
88 Wg.

Mk. 3,90
4.90
5.25
3.90
5,75
3,65
1.25
1,95
2,50
1,85 an.

75 Pf.
25 •

Damen-Zugstiefel aus Roßleder, genagelt
Damen-Zugstiefel, Lasting, prima Ausführung
Damen-Knopfstiefel aus Roßleder, ansgenähte Knopflöcher
Damen-Knopf- und Schnürstiefel, braun Chagrin, sehr elegant
Dawen-Schnürschuhe, prima Roßleder, genagelt
Damen-Knopf- und Schnürschuhe, braun Chagrin, sehr elegant
Damen-Spangenschuhe aus Ia Roßleder, sehr dauerhaft .

Damen-Spangenschuhe aus weiß Leder, sehr elegant
Damen- elegante Hausschuhe. aus prima Roßleder
Damen-Morgenschuhe aus dauerhaftem Lasting, Absatz
Damen- Ia Morgenschuhe aus prima Lasting, sehr dauerhaft..

Mk. 2,90
- 3,00
- 4,90
- 5,90
- 2,60
- 3,90
« 3,00
- 2,95
- 2,70

98 Pf.
= 1,68

Conrad Tack & Cie.
Deutschland« bcdcntendst^Schn hfadvik«« Vnvg bei Magdcdnvg

No. SB. Brttekenstrasse Nr. SB.
Garantie für tadelfreie Waare.

SmansännMitnmg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 32 Matt
Nr. 1328, zur Zeit der Em-
tragung des VersteigermMver-
merkes auf den Namen der Maler ¬
meisterwittwe Marie (Mari ¬
anna) M a r s z e w s k a zu Jno ¬
wrazlaw eingetragene (101

Grundstück
am 15. Mai 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich ¬
straße Nr. 17 - Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Wohnhaus mit Hofraum, Stall ¬
gebäude mit Waschküche u. Abort,
sowie Bäckereigebäude — ist 16 ar

99 OMeter groß, mit 3192 Mark
Nutzuugswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer ¬
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1225. in der Gebäude ¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 908 verzeichnet. Auszug ans
der Steuerrolle, beglaubigte Ab ¬
schrift des Grundbnchblattes und
andere das Grundstück betreffende
Nachweisungen können in der Ge ¬
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der MrsteigerungSvermerk ist
am 24. Februar 1902 tu das
Grundbuch eingetragen.

Jnowrazlaw, 3. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zahlungsschwierigkeiten
u. Konkurse werden d. güt. Vergl.
gereg. v. rechischff. christl.Gschftsm.
Rechtswissenschftl. Ausk. i. Erbsch.-
u. Bermögensfrag. Vertretung in

Prozessen vor Gericht. Gest. Off.
u. 51 an die Geschäftsst. erbeten.

ZmuMMgeriing.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (47

Ki»ims;tntt>
belegene, im Grundbuche von

Kwieciszewo Band II Blatt Nr. 49,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Bäckermeisters Franz
Radomski auS Kwieciszewo,
in Ehe und Gütergemeinschaft mit
Stanislawa geb. v. Zagiewska
eingetragene (47

Grundstück
am 21. Juni 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus 18,60
ar Hofraum nebst Hausgarten und
ist mit einem Wohnhaus, einer
Bäckerei nebst Wohnung und einem
Stall bebaut, der Nutzungswerth
beträgt 234 Mk., die Gebäude-
steuer 7 Mk. pro Jahr.

Tremefsen, den 12. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

200,000 i. I
betragen die Gewinne der

Königsberger

Geldlotterie
Ziehung 17. u. 18. April 1902

1 Gewinn k 50000 ffl.
i „ .. 20000 ffl.
1 .. .. 10000 ffl.
1 5000 ffl.
i .. „ 3000 ffl.

ausserdem
6286 Gewinne

mit
Loose ä 3 91.,

Porto und Liste 30 Pfg.
Wohlfahrtsloose

Ziehung 27.—31. Mai er.

Loose M. 3.30,
Porto und Liste 30 Ptg.

ffl. Fraenkel jr.,
Berlin. Frieiriclstrasse 168.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstraße 54,

gegenüber Bosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch ¬
lässigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpstege.

mmjmä

| Fr. Hege, Bromberg,
ä Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

| Spezialität: (452

1 Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WohnnnMinriDuilM

für ledige Offiziere,

Schlaf- ttttb Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

'

Meine Lmentvche
Mit gute Tlllhrester

für Herren- u. Knabenauzüge
giebt spottbillig ab

Katharina Merres,
Tnch- u. Refterhandlung

Boiestraße 8, Ecke Heynestraße.

empfiehlt ^ -

echte Elfenbein- ^
Kern-u Imltatione-

BilhirdBälle J
J Billard • Queues ,

k Fockholzkugel u Kegel
Abdrehen alter Bälle.

wounrnnt,
eh

Die erstandenen Waaren ans der W. bohiLe fchen
Konkursmasse, bestehend in (166

tiuvtsnb
>etfotiHiaren

| werden täglich von 8—1 Uhr und Nachm, von 3—7 Uhr

MM- Danzigerstratze 52 “WD
zu enorm billigen Preisen ausverkauft.

1 Eröffnung Dienstag, den 25. März.

Uv. 1

Ansnerknnf mf. Cigmen n. kigarette»
um baldmöglichst zu räumen

zu bedeutend herabgesetzten Preise«.
(163

Li.
Knorr’s Hafermehl

beste Kindernahrung
Knorr’s Ctrünlternmehl
Knorr’s Reismehl

für vorzügl. Schleimsuppen
Knorr’s Erbswurst

für delicate Erbswurstsuppen
empfiehlt

Knorr’s Suppentafeln
nur mit Wasser zuzubereiten

Knorr’s Schneidebohnen
hochfein in Qualität

Knorr’s Maccaroni
Marke „Hahn“
Hermann Brisch&e.

tadellos gehend,
offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

von 2,50 Mark an.

T«rfchei*»»tz*oi*,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an. — 2jähr. Garantie.

II. €tcllert,
Kornmarktftraße 2.

Ritten,schmerzhaften Jiissleitlen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich da» Sell’fdbe tJnivcrsal-Heil-
mlttel, bestehend auS Salbe, Gaze/Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort-
während ein. Das Universal-Heilmtttel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist
nnr alleln zu beziehen onrch die Svll'sche Apotheke, Osterhofen (Ntederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Bsntreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

3tun
empfehlen

Packstrah pro Etr. 2,65 Mk.
so lange Vorräthc reichen,

ebenso sämmtliche

Fonrageartikel
zu b t l l t ff ft e n, Tagespreisen

Spagat & Co.,
Posenerstraße 26. Telephon 52.

Neue Westprechsche Mitlheilungkn.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames
JnsertionSorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (12

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
^f***^*.<% 4 *«+ Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-

h^b der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

HMeine LsterWnke»,
ff. Ljierbratwurft'

sowie sämmtlicheSorten ff. Fleisch-
und Wurstwaaren empfiehlt (161
Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

Das grötzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dumpfbulkerei
4-5. Gninmstrntze 4-5.

Kaffee
stets frisch geröstet:

Campmas Kaffee. XA
per SPfb. 1 Mk,

Java - Mischung,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu beit fei n ft e u Sorten.

Johannisbekmeia
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. u. 70 Pfg.

Griechischer Wem Sams,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl,

Hauswirthe, Maler, ^
Verwalter!

Die beste unb billigste
Bezugsquelle für:

Farben (1561
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolineum,

v Leim, Schellack
M Bohnerwachs

4p rc. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
156. Danzigerstr. 156.•A

Mildgepökelte
ää Ofterschinken,-WM

anerkannt beste
Qualität,

MST* Osterbratwurst, -MW
vortrefflich im Geschmack

offerirt (2149
St. Smierzchalski,

Bahnhof st r aße 91 r. 81.

Zwei duntleAugen
Orig.-Änsgabe f. Klavier ä 7öPfg.

Lnna-Walzer
Orig.-Ausgabe f. Klavier ä 1 Mk.

Verlornes Glück
(Franz Wagner) ä 10 Pfg.' bei

C. longa, Wofit. 75.

I Wßtr Osterbratwurst fl
sowie sämmtlichen

feinen Aufschnitt
und Wurftwaaren g

fl in anerkannt best. Qualität fl
| empf. J. A. 11 offen ann fl
g Bromberg, Wollmarkt 14. fl

Mildgesalzene

Lierschinken~
ff. wirkliche

■■ Dierbrntinnri ■■
grob und feingehackt,

1. Errrelat-, Salamiwiirst
sowie sämwtl. ff. Fleisch- u.

Wurftwaaren empfiehlt
Fr. Niezgodzki, Friedrichstr. 2.

Kartoffeln
Prof. MärKer und Häher

offekirt waggonweise zu 1,20 Mk.
frei Kleinbähnhof Schleusenau.

$«. »teilte I. $riW«.

TafelMistnih!
tägl. frisch gemahlen, in vorzügl.
Qualität, aus eigener Fabrik,
offerirt jedes Quantum nach Be ¬
darf zu billigstem Preise. (164

0. Lästig, §ofit. 1.

Jim Osterfeste!
Empfehle große Auswahl von

selten schönen KalbSkeul., Lamm ¬
keulen u. Rücken, Rinderbraten a.

ohne Knochen, alle Art Rindfleisch,
Filets,Rostbeaf,Rinderbrust,Zung.
Schnitzel, Koteletts, Ragoussachen,
Kalbfleisch ä 40 Pf. saubere Flaki,
Därme z. Wurst, Bonillonknochen.
Alles zu den billigsten Preisen
vor- und nachmittags bei (2166

M . Meyer, Fleischscharre 18.

Wäre frei HnnS:
Roggenschrot . . . . a Ctr. M.8.—
Roggensuttermehl . - - - 5.—
Weizenschaale....«= * - 4.60
Hafer * * * 7.60

Häcksel v.Roggenstroh - - 3.40
Roggenrichtstroh ä Bund - 0.75
Roggenkrummftroh ä Bund - 0.70
Heu - - - 0.40
Steinkohlen . . - . k Ctr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - ■ 1.20
Briketts - - ■ 1 —

Meter Klobenholz . - 6.50
7 Körbe Kleinholz . - 3.00
Speisekartoffeln . . - - - 1.35
bei Entnahme v. 10 Centnern von

jeder Sorte 5 Pf. p. Ctr. Ermäßig.

OttoHanselJ^^
Hierzu eine Beilage, t



■*? 72. ZZeitcrge. - ZZromberg, Mittwoch, S 6 . Würz 1902.
®* e Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Klein*
Personalveränderungen in der Armee. Der

Großherzog von Luxemburg. General der Kavallerie,
ist zum Generalobersten befördert. Außer den bereits
gemeldeten Ernennungen sind hervorzuheben : General ¬
leutnant und Kommandeur der 19. Division von

Nosenberg-Gruszczinski zum Gouverneur von Thorn,
Generalmajor Lolhöffel von Löwensporn zum Kom ¬
mandeur der 55. Jnfantenebrigade und mit der Führung
der 19. Division beauftragt, Generalmajor und Ab ¬
theilungschef des Generalstabes von Steinmetz zum
Generalleutnant und Chef der Landesaufnahme befördert,
demGeneralmajor undKommandanten vonMagdeburgvon
Gersdorff ist derChacakter als Generalleutnant verliehen,
Freiherr von König, Generalmajor und Kommandeur
der 22. Kavalleriebrigade, ist mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Inspekteurs der 4, Kavallerie ¬
inspektion, von Buffe, Oberst und Kommandeur des
Kürassterregiments Nr. 5, mit der Führung der
22. Kavalleriebrigade beauftragt. Der General der
Infanterie und Gouverneur von Thorn, von Amann,
und der Generalleutnant und Kommandant von
Spandau, von Funck, sind mit Pension zur Dis ¬
position gestellt.

2l»»s Stato iti»d £a«fc>.
Bromberg, 25. März.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt:
Regierungs- und Baurath Richter von Speldorf,
Direktionsbezirk Essen, nach Schneidemühl als Vor ¬
stand der dortigen Maschineninspektion, Eisenbahn ¬
bauinspektor Glimm von Schneidemühl nach Hannover
als Vorstand der Maschineninspektion II daselbst und
Regierungsbaumeifter Oppermann von Bromberg nach
Polzin i. Pom. — Der Stationsassistent Jeschke in
Bromberg hat die Prüfung zum Stationsvorsteher be ¬
standen.

6 Zur Errichtung der neuen Kläranlage.
Die Herren Professor Günther und Oberingenieur
Bohm aus Berlin sind hier eingetroffen, um mit den
hiesigen Regierungs- und städtischen Baubehörden die
Anlage einer neuen Kläranlage für die Kanalisation
zu besprechen. Heute haben sich die Herren zunächst
nach Schönhagen begeben, um dort unter Führung des
Herrn Stadtrath Metzger die provisorischen Anlagen zu
besichtigen.

Wirsitz, 22. März. (Kreistag.) Gestern fand
hier ein Kreistag statt. Der Etat für 1902 wurde
auf 252 566 Mark, gegen das Vorjahr rund 40 000
Mark mehr, festgesetzt. An KreiskMnmunalsteuern
sollen, wie im Vorjahre, 66% Prozent der Ein ¬
kommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebs ¬
steuer erhoben werden. Zu Provinzialabgaben sind
55 000 Mark erforderlich, ferner für die Kleinbahnen
Zinsgarantie 69 500 Mark, 38 500 Mark mehr gegen
das Vorjahr, Erneuerungsfonds 12 000 Mark, zur
Verzinsung der Staats- und Provinzialanleihen
55166 Mark. Der Kreistag beschloß einstimmig die
Einführung einer Kreishundesteuer von je 3 Mark für
alle Hunde.

A. Kolmar i P., 24. März. (Verunglückt.
Städtisches.) Heute fiel der Besitzer Christoph
Jahnz aus Strosvewo auf dem Heimwege von seinem
mit Kalk beladenen Wagen. Er wurde überfahren und
war sofort eine Leiche. — In der heutigen Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung wurden die Stadt ¬
räthe Priebe und Schmieder, deren Wahlperiode ab ¬
gelaufen ist, als solche wiedergewählt.

Tremessen, 22. März. (Auf die beiden
Petitionen des Magistrats) ist jetzt der
„Trem. Ztg.“ zufolge der Bescheid eingegangen. Das
Kriegsminifterium schreibt, „daß die Ueberweisung
einer Garnison für die Stadtgemeinde Tremessen nicht
in Aussicht gestellt werden kann“, und das Bureau
des Abgeordnetenhauses theilt mit, „daß in btt Sitzung
am 13. März die Petition betreffend die Uebernahme
des städtischen Zuschusses zur Unterhaltung des könig ¬
lichen Progymnasiums zu Tremessen auf Staatsfonds
gemäß dem Antrage des Berichterstatters der könig ¬
lichen Staatsregierung zur Erwägung überwiesen
worden ist.“

Posen, 24. März, (Zu derSelbstmord-
angelegenheit,) die am Sonnabend, wie schon
kurz mitgetheilt, mehrere Familien in tiefe Trauer
versetzt hat, theilt die „Pos. Ztg.“ noch folgendes mit:

^Die drei jungen Gymnasiasten hatten sich, wie schon
erwähnt, nach der Lonczmühle begeben und dort ihr
Vorhaben ausgeführt. Ihre Nichtversetzung war für
die von falschem Ehrgefühl irregeleiteten jungen
Leute die Ursache zur bedauerlichen That. Der
eine, Sohn der auf der Bäckerstraße wohnenden
Wittwe Wardenska, war auf der Stelle todt, da die
Kugel sofort das Gehirn zerschmettert hatte. Ein
zweiter Schüler. Sohn des auf der Niederwallstraße
wohnenden Direktors einer landwirthschaftlichen
Parzellirungsbank, Sikorski. ist sehr schwer verletzt
worden. Ber chm ist die Kugel über dem einen Auge
in den Kopf gedrungen und beim Hinterkopf heraus ¬
gekommen. Der Dritte. Sohn der verwittweten Frau
von Drwenska, der sich in den Leib geschossen
hatte, ist heute bereits außer Lebensgefahr. Alle
drei haben den Selbstmord mit ein und
demselben Revolver, der Eigenthum des jungen von
Drwenski war, ausgeführt. In Verbindung mit diesen
Fällen brachte man noch einen vierten, in dem ein nicht
versetzter Gymnasiast angeblich sich zu erhängen versucht
haben sollte, während ein fünfter seinen Angehörigen
dadurch Schreck einjagte, daß er ausrückte. In der
Nacht zum Sonntag traf indeß bereits aus Berlin von
Verwandten des Ausreißers die Nachricht ein, daß er
ber dresen eingetroffen sei.
r ’i

22. März. (Verbrechen.) Der
seü fünf Tagen vermißte Arbeiter Johann Labusczinski
von hier wurde heute als Leiche in der Warthe ge ¬
funden. Da L. zwei große Wunden am Kopfe hat.
wird angenommen, daß er erschlagen und dann ins
Wasser geworfen wurde.

11» Sfjottt, 24. Mürz. (Zum Gouverneur)
der Festung Thorn anstelle des verabschiedeten Generals
der Infanterie von Amann ist der Kommandeur der
19. Division in Hannover, Generalleutnant von Rosen-
berg-Gruszczynski, ernannt.

? Schwetz, 24. März. (Ausstellung.) Auf
Anordnung des Regierungspräsidenten fand gestern in
der hiesigen- gewerblichen Fortbildungsschule eine Aus ¬
stellung von Zeichnungen und Arbeiten der Schüler.

wie Maler, Schneider, Schuhmacher, Tischler. Schlosser
u. s. w., statt. Die Ausstellung wurde durch den Vor ¬
sitzenden des Kuratoriums, Landrath Grashoff mit
einer Ansprache eröffnet und fand von Sachverständigen
die vollste Anerkennung. Im Anschlüsse an die Aus ¬
stellung fand eine Prämiirung von 20 Schülern statt.
Außer den etatsmäßigen Mitteln zur Beschaffung von
Prämien für Gesammtleistungen, hat der hiesige Ge ¬
werbeverein 50 Mark zu Prämien für gute Leistungen
im Zeichnen gestiftet. Die Prämien bestanden in
Büchern, Aquarellfarben, Paletten, Pinseln, Reiß ¬
zeugen u. a.

Briefen , 21. März. (Eine ideale
Straße.) Ein idyllisches, lebhaft an ländliche
Ententeiche erinnerndes Gepräge weist die hiesige Ober ¬
wallstraße im Gegensatze zu den anderen städtischen
Straßen bei ungünstiger Witterung auf. Beim vor ¬
gestrigen Jahrmarkt versuchte ein Knabe, der offenbar
mit den heimtückischen Verhältnissen dieser Straße nicht
vertraut war, dieselbe quer zu überschreiten. Er mußte
dies Wagniß zunächst mit dem Verlust seiner Schuhe
büßen, konnte diese aber nach vieler Mühe doch noch
dem aufgeweichten Erdreick entreißen. Als er, die
Schuhe unter dem Arm, weiterschritt, blieb er voll ¬
ständig stecken. Ein herbeieilender Mann versuchte ver ¬
geblich, den tief eingesunkenen Knaben zu befreien.
Dies gelang erst dadurch, daß der kleine Straßen ¬
passant mit Hülfe eines herbeigeschafften Spatenstockes
förmlich ausgegraben wurde.

Schlochau, 23. März. (Ueber die zeitige
Lage des Projekts der Eisenbahn
Schlochau-Landeck-Jastrow) mit einer
Abzweigung über Pr. Friedland nach der Ostbahn ¬
station Linde erstattete Landrath von Mach auf dem
gestern abgehaltenen Kreistage eingehend Bericht. Die
Bahn ist normalspurig gedacht, benützt bis zur Halte ¬
stelle Bischofswalde den Bahnkörper der Strecke Konitz-
Neuftettin, wendet sich dann über Barkenfelde nach
Schildberg und theilt sich hier in zwei Arme, von
denen der eine über Pr. Friedland nach Linde, der
andere über Landeck nach Jastrow führen soll. Die
Stimmung des Kreistages war dem Projekt entschieden
günstig, und es sollen auf einem neuen Kreistage im
Mai die erforderlichen Beschlüsse gefaßt werden. Als
den wichtigsten Theil dieser Bahn betrachtet man all ¬
gemein die Strecke Schlochau-Linde. weil sie auf
kürzestem Wege etzie Verbindung unserer Stadt und
der im Bau begriffenen Strecke Schlochau-Reinfeld mit
der Ostbahn und dadurch mit der Zentrale Berlin dar ¬
stellt. Die Bahn soll aus Kreismitteln gebaut werden.

Danzig, 24. März. (Todesfall. Ver ¬
schwunden.) Stadtrath und Stadtältester Dr.
Otto Helm ist heute früh im Alter von 77 Jahren
gestorben. — Der dem hiesigen Artilleriedepot zu ¬
getheilte Oberfeuerwerker Albert Graf war vom 1.No ¬
vember v. I. b:s 30. April d. I. zur Probedienst ¬
leistung bei der Landesversicherungsanstalt zu Merse ¬
burg beurlaubt. Von dieser Behörde erhielt er einen
kurzen Urlaub bis zum 6. Februar 1902 nach Berlin
und Hannover. Seit dieser Zeit ist Graf verschwunden.
Nach am 8. Februar in Wittenberg aufgegebenen Post ¬
karten hat er den Tod in der Elbe gesucht. Was ihn
hierzu getrieben, ist unbekannt. Er hatte 12 Jahre ge ¬
dient und sich keines Vergehens schuldig gemacht. Seine
Leiche ist noch nicht gefunden.

Elbing, 23. März. (Zur Reichstags-
.wähl.) In einer gestern Abend in der Bürger-
reffoure abgehaltenen von mehreren hundert Reichs ¬
tagswählern besuchten freisinnigen Wählerve', sammlung
hielten der Reichstagskandidat Herr Kindler-Posen und
Herr Landtagsabgeordneter Dr. Goldschmidt-Berlin
Ansprachen. — In einer heute Mittag im Gewerbe-
Vereinshause abgehaltenen nationalliberalen Wähler ¬
versammlung entwickelte der Generalsekretär der
nationalliberalen Partei Herr Patzig-Berlm das Pro ¬
gramm des nationalliberalen Kandidaten Herrn Justiz ¬
rath Wagner-Berlin.

Mitte Lhrrsirik.
— Manila, 24. März. Hier wurde der Aus ¬

bruch der C h o l e r a festgestellt. Bis jetzt zählte man
15 Todesfälle.

— G ö r z, 24. März. Der Kardinal Fürst-
Erzbischof Dr. Missia ist heute Nacht an Herzlähmung
gestorben.

— Berlin, 24. März. An der Vorderfassade
des Neubaues Straße XI Nr. 4 ft ü r z t e heute Nach-
mittag gegen 4 Uhr plötzlich der Frontspiegel ein.
schlug auf das vor ihm angebrachte Gerüst und
testete den dort beschäftigten Kutscher Wilhelm
Birke. Drei andere, der Stuckateur Oswald Daske aus
der Schliemannstraße, Friedrich Steinke aus Char ¬
lottenburg und der Klempner Müller aus der Lange ¬
straße wurden leicht verletzt.
m

— Petersburg, 23. März. Die heutige
Veröffentlichung im „Negierungsboten“ betreffend die
Ungiltigkeitserklärung der Wahl Maxim Gorkis
zum Ehrenmitglied der Akademie der Wissenschaften ist
durch die Akademie der Wissenschaften erfolgt.

— B r e m e n , 24. März. Das Schulschiff
des Deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin
Elisabeth“ ist heute Abend 8 Uhr glücklich in
Cuxhaven eingelaufen. An Bord alles wohl.

— Ueber die Lage der durch Erd ¬
beben zerstörten Stadt Schemacha im
Kaukasus wird der „Düna-Ztg.“ geschrieben: Bis
heute (15. März) sind gegen 3000 Leichen geborgen
worden. Obwohl man die verstümmelten Körper vor
der Beerdigung mit ungelöschtem Kalk übergössen
hatte, herrscht doch in der ganzen Stadt ein entsetz ¬
licher Leichengeruch. Nicht einmal die ziemlich starken
Fröste haben es vermocht, die Luft zu reinigen.
Noch immer sind die mohamedanischen Todtengräber
an der Arbeit; gilt es doch noch mindestens
1000 Leichen auszugraben und zu beerdigen.
Selbstverständlich läßt sich der Sachschaden noch gar
nickt übersehen; man wird erst abwarten müssen, bis
aus der ganzen Umgegend genaue Angaben über die
Verluste an Hab und Gut eingelaufen sind. Während
der Anwesenheit des Generalgouverneurs hat man
versucht, die einschlägigen Ziffern für Schemacha selbst
annähernd festzustellen, und man geht nicht zu weit,
wenn man behauptet, daß diese Stadt allein an zer ¬
störten Grundstücken, Mobilien und sonstigem Eigen ¬
thum einen Gesammtverlust von etwa 20 Millio ¬
nen Rubel erlitten hat. Kenner der Verhältnisse
behaupten, daß bei der eigenthümlichen Art.
in der die Bevölkerung ihre Ersparnisse aufzubewahren
pflegt (die nicht unbeträchtlichen Spargelder werden

fast ausnahmslos in irgend einem Winkel des Hauses
verborgen), der Verlust an Bargeld allein eine Anzahl
von Millionen ausmacht. Bei den angestellten Nach ¬
grabungen sind auch wirklich viele halbversengte Bank ¬
noten und eingeschmolzene Goldstücke gefunden worden.

— Was eineWurst verschulden kann.
Unter dieser Ueberschrift erzählt das .Aach. Pol.
Tagebl.“ die Geschichte eines luftigen Zollkuriosums,
das in Aachen dieser Tage passirt ist. Ein Fräulein
™ nennen wir sie Müller — hatte vor einiger Zeit
ihren in Neapel wohnenden Bruder besucht und ein
Paar Stiefel, für die im Koffer bei der Rückfahrt kein
Platz mehr war, in Neapel zurückgelassen. Der
Bruder nun schickte später die Stiefel, zusammen mit
einer schönen schmackhaften Wurst, der Dame nach
Aachen, und zwar nicht an die Adresse des Mädchens,
sondern an die eines gemeinsamen Bekannten, eines Herrn
Meier, der als Geschäftsmann ja mit derZollabfertigungs-
ftelle besser Bescheid weiß, als ein junges Mädchen.
Als das Packet in Aachen angekommen war, wurde
Herr Meier nach dem Hauptzollamt zitirt und ihm
dort eröffnet, es befände sich bei der Sendung neben
gebrauchten Stiefeln und frischen Zitronen eine
italienische Wurst. Letztere dürfe auf gründ des
Fleischbeschaugesetzes vom 3. Juni 1900, das die Ein ¬
fuhr zerkleinerten Fleisches aus dem Auslande ver ¬
bietet, nicht ausgefolgt werden. Auf die Frage des
verblüfften Herrn Meier, was denn nun geschehen solle,
erfolgte die Antwort: Entweder müsse die Wurst an
Ort und Stelle vernichtet werden, oder aber, der
Empfänger müsse sich zur Wiederausführung ver ¬
pflichten. Diese letztere Bedingung wurde Herrn
Meier dann wie folgt erläutert: Er möge sich
zu einer von ihm zu bestimmenden Stunde im Haupt ¬
zollamt einfinden, dort würde ihm die Wurst über ¬
geben, ein Zollbeamter würde ihn bis zur holländischen
Grenze nach Vaals geleiten, und was er dann mit dem
Objekt beginne, sei seine Sache, nur sei ein Rücktrans ¬
port auf deutsches Gebiet ausgeschlossen. Durch diese
Erklärung, die sich völlig mit den gesetzlichen Vor ¬
schriften deckte, kam Herr Meier zur richtigen
Würdigung der von allen Seiten unverschuldeten
tragikomischen Situation. Zu ändern war die
Sache nun einmal nicht, und deshalb sagte er

sich: Ich bringe die Wurst ruhig morgen nach Vaals
in das Restaurant meines Freundes Schulze, und
Sonntag früh lade ich die Mitglieder des Radfahrer ¬
klubs, dem ich angehöre, ganz einfach zu einem
Wurstfrühstück in Vaals ein! Herr Meier erklärte
dann, am nächsten Tag, Freitag Nachmittag, 3 Uhr, die
Wurst ausführen zu wollen, er kam aber wegen Ueber-
häufung mit Geschäften nicht hierzu. Da wurde ihm
am Sonnabend durch einen Eilboten ein amtliches
Schriftstück ausgehändigt des Inhalts: „Sie werden
aufgefordert, die für Sie auf unserer Post-Zollabfer ¬
tigungsstelle lagernde Wurst wieder ins Ausland aus ¬
zuführen, widrigenfalls wir uns veranlaßt sehen, eine
wissentliche, bezw. fahrlässige Verletzung des in § 12
Abschn. 1 des Fleischbeschaugesetzes vom 3. Juni 1900
ausgesprochenen Einfuhrverbots anzunehmen und eine
strafrechtliche Verfolgung anzuordnen.“ Herr Meier weiß
nichts anderes zu thun, als direkt zum Zollamt zu stürzen
und dort zu bitten, man möae die Wurst ver-
nickten. Achselzuckend erklärten die Beamten das nun

für gesetzlich unmöglich und unangängig, da Herr Meier
bei seiner Vernehmung ausdrücklich erklärt habe, die
Wurst wieder ausführen zu wollen. Unter diesen Um ¬
ständen blieb Herrn Meier jetzt nichts übrig, als sein
Erscheinen zur Ausfuhrprozedur für Montag Nach ¬
mittag 3 Uhr zuzusagen. Um diese Stunde hat
sich denn auch das hochnothpeinliche Ereigniß
begeben. Herr Meier fand, am Zollamte an ¬

gelangt, einen Beamten in der für Grenzangelegen ¬
heiten angeordneten Ausrüstung, mit geladenem Ge ¬
wehr u. s. w. bereit, der ihn nach Vaals geleiten
und also die Ausfuhr der Wurst auf holländisches Ge ¬
biet überwachen sollte. Die Wurst wurde aus dem
zollamtlichen Verschluß hervorgeholt und, nachdem ihre
Identität festgestellt war, Herrn Meier übergeben, der
sie vor den Augen des bestellten Begleiters in seine
Rocktasche schob. Nach Erledigung aller Förmlich ¬
keiten wanderten dann Herr Meier und der Beamte
nach Vaals. Ein kurzer Aufenthalt fand noch bei dem
preußischen Zollhause an der Grenze statt. Dann ver ¬
abschiedete sich der Zollbeamte, und Herr Meier eilte nun

zu seinem Freunde Schulze, dem Restaurateur, um

ihm den italienischen Eindringling zu übergeben. Bei
der Rückkehr gab es am Zollhause noch ein rührendes
Wiedersehen zwischen Herrn Meier und den Zoll ¬
beamten, und es war selbstverständlich, daß diese eine
besonders genaue Visitation vornahmen. Herr Meier
traf um 5 Uhr von der wichtigen Expedition da ¬
heim an.

— Der Einfluß des Windes auf
die Vegetation der oft friesischen
Inseln ist nach den Untersuchungen, die unlängst
Adolf Hansen veröffentlicht hat, ungeahnt groß. Die
ganze Vegetation dieser Insel besitzt niedrigen Wuchs,
auch giebt es dort nur wenige aufrechte Pflanzen
gegenüber den mit Rosetten dem Boden angedrückten
oder solchen, die mit ihren längeren Sprossen dem
Boden anliegen. Was aufrecht steht, ist entweder
mit harten Blättern versehen oder gehört zu den
Pflanzen, die in der Nähe der menschlichen
Wohnungen unter günstigen Bedingungen leben.
Die Ursache dieser Eigenthümlichkeit ist lediglich der
Wind, der täglich jahraus jahrein weht. Er bewirkt
nach den Beobachtungen von Hansen zunächst eine ver ¬
stärkte Verdunstung in den Blättern, die sich an ihren
Spitzen und am Rande zuerst zeigt und von dort
langsam weitergreift. Ist der Wind, wie thatsächlich
auf den Nordsee-Inseln, heftig und anhaltend, so ver ¬
trocknet das Blatt zuletzt ganz, wird mechanisch zerrieben
und verschwindet. Wo die unmittelbare Wirkung des
Windes verhindert wird, also z. B. im Schutze von

Häusern oder Dünenketten, gedeihen auf den Nordsee-
Inseln auchBäume. Auch die strauchartigenGewächse wür ¬
den infolge der Einwirkung desWindes dort verschwinden,
wenn ihnen nicht, gerade wegen ihrer geringen Er ¬
hebung, die kleinen Unebenheiten des Bodens Schutz
gewährten. Man hat früher angenommen, daß in ent ¬
legener Vorzeit die friesischen Inseln mit Wäldern be ¬
deckt gewesen seien. Nach Hansen ist dies völlig aus ¬
geschlossen; so lange das heutige Windklima dort
herrschte, können Wälder nicht bestanden haben. Die
Beobachtungen Hansens haben große wissenschaftliche
Bedeutung, indem sie Licht werfen auf die Bildung
großer Steppen im Innern der Festländer. Auch
hier spielt die austrocknende Wirkung des Windes

eine Hauptrolle. Nur windtrotzende Pflanzen

können in der Steppe bestehen, daher z. B.
die physiognomische Uebereinstimmung der Dünen ¬
flora mit derjenigen der ungarischen Pußten. Endlich
wird die Baumgrenze in den Alpen auch nicht ledig ¬
lich durck die Temperatur und die Kürze der günstigen
Jahreszeit bedingt sein, sondern die Winde spielen dort
die nämliche Rolle wie anderwärts. Hansen hat that ¬
sächlich durch Beobachtungen festgestellt, daß es sich
beim Absterben der Bäume an der Baumgrenze in den
Alpen um ein Vertrocknen durch den Wind han ¬
delt. (Tgl. Rdsch.)

* „Praktische gewerbliche Bibliothek“ (heraus-
gegeben von Br. jur. Ludwig Huberti, Verlag von Hilmar
Klasing in Leipzig) nennt sich eine Sammlung, welche
alle die Gebiete berührt, die in der heutigen stetig
wachsenden Bewegung.des modernen Handwerks eine so
große Rolle spielen. Die planmäßige Anordnung der
Bände läßt drei Richtungen erkennen, die besonders ver ¬
folgt werden: Bücher für den Selbstunterricht, Bücher für
den Unterricht an Fortbildungs- und ähnlichen Schulen
und schließlich Nachschlagebücher. In anbetracht der
geschmackvollen Ausstattung kann man den Preis von
Mk. 1,50 bis 3.— für den Band nur einen niedrigen nennen.

* R e i t e r l e b e n in der Prairie. Es ist ein
eigen Ding mit den Eindrücken, die wir in der Jugend ¬
zeit empfangen; sie haben eine wunderbare Dauerkraft
und begleiten uns bis an unser Lebensende. Ganz be ¬
sonders kann man dies von den Eindrücken sagen, die
wir aus der Jugendlektüre erhalten. Wer könnte seinen
Robinson, seinen Lederstrumpf vergessen? Und trotzdem
Hort drüben auf den ungeheuren Prairien der nordameri.
kanischen Unionsstaaten dem unaufhaltsamen Vorwärts ¬
drängen der Kultur die bunte Welt nicht hat widerstehen
können, die wir aus den romantischen Erzählungen
Coovers, Gerftäckers u. a. kennen, interessant ist es doch
geblieben auf den Prairien. Professor Dr. E. FraaS er ¬

zählt in dem zweiten Artikel der unter dem Gesamm-titel:
„W ild - West“ in der „Gartenlaube“ erscheinenden
Aufsätze seine Erlebnisse in der Prairie, und diesen Be ¬
richt wirb auch der nicht ohne Genuß aus der Hand legen,
der von Romantik nichts mehr wissen will und fürchtet,
es könnte ihm hier ein bischen „Lederstrumpf“ geboten
werden.

* Eine vo rzügliche Karte vonDeutsch-
land ist die im Verlage des königl. Hofbuchdruckers
Max Pasch, Berlin SW , Ritterstraße 50, soeben er ¬

schienene neue Ausgabe der vom Ministerium der öffent ¬
lichen Arbeiten herausgegebenen Uebersichtskarte der
Verwaltungsbezirke der königlich preußischen
Eisenbahndirektionen und der königl. preuß.-großh.
hessischen Eisenbahndirektion in Mainz (4 Blatt, Maß«
stab: 1 / 1 000000, Preis: unaufgezogen 5 Mark, auf ¬
gezogen mit Stäben oder in Mappe 13 Mark. — Die
vorstehend bezeichnete Karte dient insbesondere als An ¬
lage zum Verwaltungsbericht, welcher den beiden Häusern
des preußischen Landtages zugeht, sowie auch zum Hand ¬
gebrauch bei den Eiseubahnbehördeu. Die Karte ist in
zwölffachem Farbendruck ausgeführt und gewährt ein
übersichtliches Bild von dem Stande des deutschen Eisen ¬
bahnnetzes, unter Hervorhebung aller Details für die
Verkehrsverhältnisse und den Grunderwerd. Die preußi ¬
schen Direktionsbezirke sind durch kolorirte Linien über ¬
sichtlich dargestellt. Der Verkaufspreis der Karte ist als
sehr mäßig zu bezeichnen. Bestellungen nimmt jede Buch ¬
handlung sowie der Verlag entgegen.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Julius W. hier. Sie scheinen noch

nicht lange in Bromberg Geschäftsmann zu sein, sonst
würden Sie jene Bestimmungen nicht für „außer ¬
ordentlich“ halten, sondern wissen, daß sie recht alt
sind. Jeder kennt sie. und allgemein Bekanntes
wiederholen wir nicht. Wir bemerken Ihnen ferner,
daß die von uns genannten Ausnahmetage nicht von
Der Handelskammer „beschlossen“ sind. Sie scheinen
sehr dunkle Vorstellungen von den Befugnissen der
Handelskammer zu besitzen.

Standesamt Promberg (Landbezirk).
Aufgebote. Fleischer Rudolf Janowicz, Anna

GadaAewski, beide Netzort. Käthner Friedrich Görtz,
Kl.-Kämpe, Emilie Lewandowski geb. Korthals, Czar-
nowke Dorf. Schuhmacher Stanislaus Sokolowski,
Schwedenhöhe, Anna Sobiechowski, Bromberg.

Geburten. Arbeiter Stanislaus Stegart, Schön ¬
dorf, 1 S. Müller Ludwig Böttcher, Schwedenhöhe, 1 T.
Töpfergeselle Heinrich Grubert, Schwedenhöhe. 1 S. Ar ¬
beiter Adolf Jahnke, Schwedenhöhe, 1 T. Schlosser Hugo
Verch, Groß-Bartelsce. 1 S. Kutscher Stanislaus Do-
narski, Schröttersdorf, 1 S.

Sterbefälle. Martha Mann, Schwedenhöhe,
3 I. Rentenempfänger Leopold Arndt, Klein-Bartelsee,
64 Jahr.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle,
am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs—

Zeugnisse zum einjährigen Bienst.

nv Bor werthlosen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten Weidemann's russi ¬
schen Knöterich wird dringend gewarnt. (Siehe
gestrige Nummer unserer Zeitung). (206

WitternngSbericht $u Bromberg.
BeobochluugSstation: Kornniarktstraüe.

Tageskalender für Mittwoch, 26. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 31 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 1 0 57'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang nach 1 / i 10 Uhr abends. Unter ¬
gang vor Vz7 Uhr morgens.

Uebersicht-tabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat> Tag | Stunde

Luftdruck aus
vGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
ratur n.!t,gkeit.
Celsius IreL'iy,

*rich^
taug.

Be-
IDÖI»
kung

3.*| 24 Imittags 1 Uhr 749., Lg I 60 N 3
3. 1 24 abends 9 Uhr 750,0 2,3 81 N 3
3. ! 25 1 früh 9 Uhr 7d1, 2 56 W 1
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----- leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 —

ganz bedeckt.

Temverawrmaximum gestern 6,6 Grad Reaumur
— 8,2 Grad Celsius, Temperaturminimum nachts
1,7 Grad Reaumur 2,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden»

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu



Hw* Stabt ttttb Land.
Brvmberg, 25. März.

* Jahresberichte der höheren Schulen. Dem

Jahresbericht des königlichen Gymnasiums
entnehmen wir folgende Angaben: An der Anstalt
unterrichteten 33 Lehrer.. Anstelle des am 24. Januar
verstorbenen Oberlehrers Pirscher wurde der Ober ¬

lehrer Dr. Lämmerhirt vom königlichen Gymnasium zu
Schneidemühl zum 1. Mai an die Anstalt versetzt.
Am 17. April erkrankte Herr Oberlehrer Jaehnike so
ernst, daß ihm zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
ein halbjähriger Urlaub bewilligt werden mußte. Ta
das Pcovinzialschulkollegium in Posen einen geeigneten
Vertreter nicht zur Verfügung hatte, mußte auf Ersatz
durch Schiebungen int Unterricht und Beschäftigung
eines Volksschullehrers Bedacht genommen werden.
Vom hiesigen Magistrat ist der Volksschullehrer
Jaeschke auf ein halbes Jahr zur Dienstleistung im
Gymnasium beurlaubt worden. Die Frequenz betrug am

I.Februar 1901 imGymnasium 598, in der Vorschule 148,
am 1. Februar d. I. 590 bezw. 154. Am letztgenannten
Termin zählte die Anstalt (mit Einschluß der Vor ¬

schule) 580 evangelische, 98 katholische und 66 jüdische
Schiller. Die Zahl der Einheimischen betrug 580,
der Auswärtigen 152 und der Ausländer 12. Das
Abiturientenexamen bestanden 36 Oberprimaner.
Als wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht
ist erschienen: Professor Dr. Methner „Die Dar ¬
stellung der lateinischen Temporalsätze in der Ober ¬
tertia, nebst einem Anhang über die Bedeutung von

postquam“. — Nach den Mittheilungen des Jahres ¬
berichts des königlichen Realgymna ¬
siums unterrichteten dort 30 Lehrer. AuS
den Personalien ist zu erwähnen: Infolge
seiner Ernennung zum Kreisschulinspeltor schied
Oberlehrer Dr. Doerry zum 1. April 1901 aus.
Mit der kommissarischen Verwaltung der durch seinen
Abgang erledigten Stelle wurde der wissenschaftliche
Hülfslehrer Bethge aus Stendal betraut; er wirkte in ¬

dessen nur wenige Wochen, da zugleich mit seiner Er ¬
nennung zum Oberlehrer seine Versetzung an das
Gymnasium in Krotoschin zum 16. Mai erfolgte.
Während des Sommerhalbjahrs vertrat ihn der wissen ¬
schaftliche Lehrer Herr Kothe. Vom 1. Oktober 1901
ab ging die einstweilige Verwaltung der freigewordenen
Oberlehrerstelle auf den wissenschaftlichen Hülfslehrer
Herrn Richert über. Definitiv wurde er in diese
Stelle infolge seiner Ernennung zum Oberlehrer am

1. Januar 1902 berufen. In die von ihm bis
zum 1. Oktober 1901 verwaltete etatsmäßige
Hülfslehrerstelle trat mit Beginn des Winter ¬
halbjahrs am 16, Oktober der wissenschaft ¬
liche Hülfslehrer Herr Dr. Knuth aus Stettin.
Aus der Uebersicht über die Frequenz ist hervor ¬
zuheben, daß die Schülerzahl am 1. Februar v. I. 499
und am 1. Februar d. I. 508 betrug; unter den

letzteren befanden sich 420 evangelische, 50 katholische
und 37 jüdische, sowie 359 Einheimische, 147 Aus ¬
wärtige und 2 Ausländer. Der Direktor veröffentlicht
einen ausführlichen Bericht über die 50jährige Jubel ¬
feier der Anstalt vom Mai 1901 sowie einen Nachruf
für den verstorbenen Direktor Gerber. Die Aufnahme
von Schülern findet Montag, den 7. April, vor ¬

mittags von 9 Uhr ab, statt. — Dem Jahresbericht
der städtischen höheren Mädchenschule und
des Lehrerinne nseminars entnehmen wir
folgende Einzelheiten: Die Zahl der Lehrkräfte be ¬

trug 19. Aus den Anordnungen ist der Beschluß vom
8. August v. I. zu erwähnen: ..ES wird den
Schülerinnen der Klasse Ia mit aller Bestimmtheit
abgerathen, sich an den öffentlichen Tanzstunden
zu betheiligen, da der Schulabschluß eine
solche Ablenkung am wenigsten verträgt.“ Mit
dem Beginn deS Wintersemesters verließ Herr
Gustav Wiese den Schuldienst, um das Rektorat einer

(Nachdruck
»erboten.) 3tvei S4?weftet?n. 1Ä“

Roman von Hedwig Lange.
„Denken Sie sich,“ fuhr der alte Herr, in Eifer

gerathend, fort. „Ihr Bräutigam — dieser Querkopf —

wollte doch erst nicht hergehen? Verstehen Sie das?
Sagte da etwas von Differenzen. Stehen sich die
beiden Schwäger in spe nicht gut? Na — dies ist
ja ganz egal — wäre ja noch schöner, wenn man derlei

persönliche Verstimmungen auf das Arbeitsgebiet mit
hinübernehmen wollte. Die Verquickung von Mensch
und Arzt muß man sich beizeiten abgewöhnen, wenn

man seinen Beruf ernst nimmt, und das thut er doch
sonst in vollem Maße. Verstand ihn also in diesem
Falle wirklich nicht. Nun, ich habe ihm meine An ¬
sichten gründlich auseinandergesetzt, und da schämte er

sich und nahm Vernunft an.“
Er schüttelte noch einige male den Kopf, als wenn

er innerlich noch nicht mit dem von Olbrich auf ¬
gegebenen Probleme fertig sei, während er die Tem ¬
peratur des Kranken maß.

„Hab' Ihnen da etwas mitgebracht,“ sagte er,

sich dann wieder in seiner lebhaften Weise zu Hertha
zurückwendend, „was Sie interessiren wird. Die ge ¬
heimnißvolle Schießaffäre ist nicht nur in aller Munde,
sondern auch bereits in die Zeitung gekommen, und

zwar in Verbindung mit einer anderen — na, lesen
Sie erst selbst, und dann sagen Sie mir, was Sie da ¬
von halten, ich will mich inzwischen nach Ihrer Frau
Schwester umsehen.“

Während er ging, trat Hertha ans Fenster, um im
letzten Tageslicht den blauunterstrichenen Artikel mit
der sensationellen Überschrift „Von Stufe zu Stufe“
zu lesen.

„Kaum hat sich die Erregung über den geheimniß,
vollen Mordanfall, dem einer unserer liebenswürdigsten
Mitbürger zum Opfer fiel, und worüber wir an

anderer Stelle ausführlich berichtet haben, einiger ¬
maßen gelegt, so durcheilt schon wieder die Kunde
von einem neuen Unglück unsere sonst so friedliche
Stadt. Die Schauspielerin und Sängerin Miß Maud
Jackson, welche unter der zur Zeit in unserer
Stadt weilenden Theatertruppe mitwirkte, hat sich in
der verfloffenen Nacht erschoffen. Man fand sie heute
Morgen in dem Hotelzimmer, welches sie bewohnte,
mit einer Wunde in der' Schläfe, in der Sofaecke
lehnend, todt vor. Was mag wohl das junge, lebens ¬
volle Geschöpf, das uns noch gestern Abend durch ihre
feurige, temperamentvolle Darstellung der Carmen in
Entzücken versetzte, in den Tod getrieben haben ? Wie man

hört, gehörte Miß Maud Jackson einst zu den Bühnen ¬
größen der Residenz; was sie im Laufe der Zeit zu
den kleineren Bühnen der Vorstadt und schließlich zum
Provinziheater herabsinken ließ, waren es Kabalen, Un-
glücksfälle verschuldeter oder unverschuldeter Art? Sicher
ist, daß Miß Jackson vor Annahme dieses letzten
Engagements, welches einen starken Rückschritt in ihrer
künstlerischen Laufbahn bedeutete, eine lange Krankheit
durchzumachen gehabt hat. War es nun die innerliche
Unbesriedigung, oder waren es pekuniäre Sorgen, die

ihr die Pistole in die Hand drückten? Vielleicht auch
liegt eine unglückliche Liebesgeschichte diesem traurigen

hiesigen Volksschule zu übernehmen. Seine Stell ¬
vertretung wurde während des ganzen Winters von

Fräulein Gertrud Zabel und von ihm selber über ¬
nommen. Neu eingetreten ist seit Ostern 1901 Ober ¬
lehrer Dr. Nathan Friedland. Der schon früher in
Aussicht genommene Tanzunterricht konnte seit dem
Eintritt der Turnlehrerin Fräulein Heinrich im letzten
Winter nunmehr ausgeführt werden, und zwar zunächst
für die öberften Klassen in der Spielftunde am Freitag.
Es besteht die Absicht, diesen Unterricht nach einem
festen Plan in den Klassen III bis Ia durchzuführen,
um ein gründliches Erlernen aller Tänze zu ermöglichen.
„Wir hoffen“ — so heißt es im Bericht — „daß damit
die stets fühlbaren außerordentlichen Zerstreuungen der
öffentlichen Tanzstunden schwinden.“ Die Frequenz
war folgende: 1. in der Schule: am 1. Februar v. I.
450, am 1. Februar d. I. 405; 2. im Seminar 43
bezw. 48. Der Konfession nach waren am 1. Februar
d. I. in der ganzen Anstalt 340 evangelische, 62 ka ¬
tholische und 51 mosaische Schülerinnen vorhanden.
Es wird ferner bemerft, daß in der Anstalt 20 polnische
Schülerinnen vorhanden waren. Die Lehrerinnen ¬
prüfung bestanden 13, die Handarbeitslehrerinnen ¬
prüfung 3 junge Damen.

9J- Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand
unter dem Vorsitze des VerwaltungSgerichtSdirektors
Fauck eine Sitzung des Bezirksausschuffes statt. In
mündlicher Verhandlung kamen folgende Streitsachen
zur Berathung: Der Rentmeister Menne in Znin
klagte gegen die Stadtverordnetenversammlung zu Znin
und sieben Beigeladene stiegen Ungiltigkeitserklärung
von Stadtverordnetenwahlen. Es wurde der Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung in Znin vom
27. Dezember v. I. aufgehoben und die am 5. No ¬
vember und 2. Dezember vorgenommenen Ergänzungs ¬
und Ersatzwahlen zur dortigen Stadtverordneten ¬
versammlung wurden für ungiltig erklärt. Die Kosten
wurden der Beklagten — Stadtverordnetenversamm ¬
lung — auferlegt und der Werth des Streitgegen ¬
standes auf 3000 Mark festgesetzt. — In den Streit ¬
sachen der Frau Gräfin von der Schulenburg in
Schloß Filehne gegen den evangelischen Schulvorstand
in Filehne und die königliche Regierung Abtheilung für
Kirchen und Schulwesen in Bromberg wegen unzulässiger
Heranziehung zu den Schulbeiträgen und des Rentiers
Holm in Bromberg gegen das Distriktskommissariat
Bromberg III wegen Ertheilung der Ansiedelungs ¬
genehmigung wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Der Landwirth Otto Schröder in Marienfeld klagte
gegen den Schulvorstand der evangelischen Schule in
Skubarczewo wegen Heranziehung zu den Schulabgaben
für 1900. Auf die Berufung des Klägers wurde
unter Aufhebung der Entscheidung des KreisauSschusseS
Mogilno vom 10. September 1901 Beklagter für
schuldig befunden, den Kläger von den Schulbeiträgen
für 1900 freizustellen; dem Beklagten wurden auch die
Kosten auferlegt. — Die Grundbesitzer Posthalter
Franz Nehring, Ackerbürger Josef Balinski, Grund-
und Mühlenbesitzer Otto Dehnke zu Strelno klagten
gegen die Polizeiverwaltung zu Strelno wegen Auf ¬
hebung einer polizeilichen Verfügung über Benutzung
einer Pferdebahn. Die Entscheidung des Kreisausschusses
Strelno vom 14. Februar v. I. wurde aufrecht er ¬

halten und die Kosten und baaren Auslagen des Verfahrens
und der Beklagten wurden den Klägern auferlegt. Der
Werth des Streitgegenstandes ist auf 150 Mark fest ¬
gesetzt worden. — Der Kaufmann Gustav Pillich in

Bromberg, der gegen den Magistrat und die Polizei ¬
verwaltung in Bromberg wegen Ertheilung der

Schankkonzession geklagt hat, wurde abgewiesen. Die
Kosten und baaren Auslagen des Beklagten wurden
dem Kläger auferlegt und der Werth des Streit ¬
objekts auf 1000 Mark festgesetzt. — Der Kaufmann
Eduard Sonden in Potsdam klagte gegen den Ma ¬
gistrat in Jnowrazlaw wegen Gemeindeeinkommen ¬
steuer. Es wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Akt zu gründe, vielleicht schleuderte sie in einer
Anwandlung von Ekel den Becher des Lebens,
dessen Trank sie schal gesunden, von sich. Wer
erräth die Beweggründe, nachdem der Mund
verstummt ist, der allein darüber Auskunft
geben könnte. Einige phantasiebegabte Gemüther
wittern übrigens in diesem Selbstmorde einen
inneren Zusammenhang mit dem geheimnißvollen
Attentat vom gestrigen Abend. Ob an dieser etwas

ungeheuerlich erscheinenden Vermuthung etwas Wahres
ist, darüber könnte indessen nur derjenige Auskunft
geben, welchem der Ueberfall gegolten, der aber leider
auf den Tod verwundet darniederliegt. Vielleicht
bringt die folgende Untersuchung ein wenig Licht in
das mysteriöse Dunkel.“

In ähnlicher Weise ging es noch die ganze Spalte
herunter; es war ersichtlich, man hatte den dankbaren
Stoff mit viel Liebe und einem Aufwand von Em ¬
pfindung ausgearbeitet.

In Hertha aber begann es, noch ehe sie an das
Ende gelangt war, furchtbar zu tagen. Die Frage, die
der Berichterstatter wie eine kühne Vermuthung auf ¬
geworfen hatte, beantwortete sich ihr plötzlich wie von

selbst. Hatte Benno nicht in seinen Fieberphantasieen
von Maud und von „schießen“- gesprochen? Daß ihr
dabei gar nicht der Gedanke gekommen war, den Namen
mit dem Mordanfall in Verbindung zu bringen. Frei ¬
lich, sie hatte Bennos einstige Geliebte in Berlin ge ¬
wähnt; aber sie war hier, und sie hatte Rache für
seinen Treubruch genommen, an dem sie selbst zu
gründe gehen sollte. Eine tiefe Erschütterung ging
Hertha durch den Körper. Arme Maud, was littest
Du wohl, ehe Du zu solchen schrecklichen Entschlüssen
kamst!

Ihr Blick ging zu dem Kranken hinüber, der in
völliger Theilnahmlosigkeit dalag. ohne eine Ahnung
von dem, was augenblicklich die ganze Bevölkerung
einer kleinen Stadt in Aufregung versetzte.

Armer Benno, dachte sie auch, wie schwer wirst
Du einst, wenn Du gesunden solltest, an dem Be ¬
wußtsein tragen, daß Du ein Menschenleben in den
Tod getrieben hast. Sie vermochte weder Schauder
noch Groll gegen ihn zu empfinden. Ach. sie hatte eS

ja an sich selbst erfahren, wie leicht man dazu kommt,
ein geliebtes Wesen zu kränken und bis auf
den Tod zu verwunden, ohne es so schlimm zu
meinen, nur auS einem bösen Wahn heraus, der die
besten, die natürlichsten Empfindungen deS HerzenS
überwuchert wie Unkraut die Edeltriebe. Auch er

hatte sicherlich nicht die äußersten Konsequenzen seiner
Handlungsweise bedacht. War'S nicht besser für ihn,
er würde nicht gesund? Aber Wally! Und wenn ihr
Herz auch nur klein und ihr Horizont eng war, sie
war sein Weib und sie liebte ihn. Nein — er durfte
ihr nicht sterben.

So fühlte sie sich von den widersprechendsten
Empfindungen und Wünschen hin- und hergeschleudert,
als der alte Mann wieder eintrat.

„Nun, liebes Fräulein, haben Sie gelesen?“ fragte
er eifrig mit der gedämpften Stimme, die ihm an

Krankenbetten zur Gewohnheit geworden war. „Was
sagen Sie zu dem allen da? Soll man wirklich auch

Der Bäckergeselle Wilhelm Turatus in Bromberg klagte
gegen den Kommissar zur Wahrnehmung des öffentlichen
Interesses wegen Ertheilung eines Wandergewerbe ¬
scheins für 1902. Es wurde dahin erkannt, daß dem
Kläger der nachgesuchte Wandergewerbeschein zu ver ¬

sagen ist. — Der Ortsarmenverband Szczytniki König ¬
lich, der wider den Kreisausschuß in Witkowo wegen
Heranziehung zu den Pflegekosten des Büdners Johann
Kussy geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen. —

In der Streitsache des Gastwirths Hermann Schicke in

Jnowrazlaw gegen die dortige Polizeiverwaltung wegen
Verweigerung der Erlaubniß zum Betriebe der Gastwirth ¬
schaft wurde Die Entscheidung des Magistrats in Jno ¬
wrazlaw vom 19. September v. I. bestätigt und

Kläger kostenpflichtig abgewiesen Der Werth des

Streitobjekts wurde auf 1000 Mark festgesetzt. —

Der Fleischer Sally Wolfs in Schubin, der gegen den
Kommissar zur Wahrnehmung des öffentlichen Inter ¬
esses wegen Ertheilung eines Wandergewerbescheines
für 1902 geklagt hatte, nahm seine Klage vor Eintritt
in die Verhandlung zurück. — Der Rentier M. Mi-
kulski in Gnesen wurde mit seiner Klage gegen den

Magistrat in Gnesen wegen Heranziehung zur

Hundesteuer kostenpflichtig abgewiesen. — Ohne
mündliche Verhandlung kamen 11 Streitsachen
und - 16 Beschlußsachen zur Erledigung. — Aus
den Mittheilungen an das Kollegium ist folgendes zu
entnehmen. Genehmigt worden sind: die Kommunal ¬
steuerbedürfnisse für 1902 von Usch, Exin, Filehne,
Rogowo, Bartschin, Wissek, Lobsens, Wirsitz und
Crone a. B., ferner das Ortsstatut betreffend Auf ¬
bringung der Kosten für Anlage rc. der Bürgersteige in
Schubin, ein Antrag des Magistrats in Jnowrazlaw
betreffend den Verzicht be§v Polizeiboten Paetzold auf
Pension, die Gebührenordnung für Beaufsichtigung von

Bauten in Crone a. B., das Ortsstatut betreffend An ¬

stellung der städtischen Beamten in Jnowrazlaw, die

Gehaltszulage für den Bürgerm ister in Gonsawa, das

Ortsstatut betreffend Trottoirlegung in Crone a. B. ~

Als verspätet zurückgewiesen wurde der Antrag Heinrich
Cohn in Jnowrazlaw auf Vertheilung des kommunal ¬
steuerpflichtigen Einkommens auf Jnowrazlaw und

Szymborze. 32 Wandet gewetbescheine sind ertheilt
worden, 7 wurden versagt und 2 ausgedehnt.

* Aufgebot sttib Eheschließung. Vielfach
herrscht die Ansicht, daß das Aufgebot zur Ehe ¬
schließung und bte Anmeldung dazu bei den Standes ¬
ämtern der Eheschließung unmittelbar vorangehen
müsse. Das Aufgebot wird deshalb oft so spät be ¬

antragt, daß die Frist bis zu dem beabsichtigten Ehe ¬
schließungstage zu knapp bemessen ist, wodurch nicht
selten Schwierigkeiten für die Verlobten entstehen.
Deshalb sei darauf aufmerksam gemacht, daß das Auf ¬
gebot bis zu sechs Monaten vor dem Eheschließungs ¬
tage beantragt werden kann. Darum möge man sich
möglichst früh aufbieten lassen, vorausgesetzt natür ¬
lich, daß „er“ und „sie“ einig geworden sind.

Z. Schubin, 23. März. (Handwerker ¬
ve r s a m m in n g.) Kürzlich fand hier im Neu-

mannschen Saale eine allgemeine Handwerker-Versamm ¬
lung statt, die sehr zahlreich besucht war. Von der

Handwerkskammer zu Bromberg wohnten Schornstein-
fegermeifter Richard Beetz und Sekretär Budjuhn der

Sitzung bei. Letzterer hielt einen längeren Vortrag
über die Neuorganisation des Handwerks. Nach dem ¬

selben fand eine längere Besprechung über verschiedene
Handwerksfragen statt, an der sich auch der hiesige
Bürgermeister Seiler lebhaft betheiligte.

—z. Wongrowitz, 21. März. (Hand-
w e r k e r v e r s a m m l u n Z.) Die Handwerks ¬
kammer zu Bromberg hatte auf gestern Abend eine

allgemeine Handwerkerversammlung einberufen lassen.
Sie fand int Manskeschen Saale statt, und es waren

über 200 Personen anwesend. An der Sitzung nahmen
auch der Staatskommissar der Handwerkskammer, Re ¬

gierungsrath Dr. Pokraytz aus Bromberg, Landrath

Dr. Schreiber und Bürgermeister Weinert von hier
theil. Die Handwerkskammer hatte ihrerseits den stell ¬
vertretenden Vorsitzenden Wagenbaumeister Bennewitz
und den Sekretär Budjuhn entsandt. Der hiesige Be ¬
auftragte der Handwerkskammer Stellmachermeister
A. Maciejewki eröffnete die Versammung, begrüßte die
erschienenen Vertreter der Handwerkskammer und brachte
das Kaiserhoch aus. Herr Bennewitz erläuterte den
Zweck der Sitzung, -worauf Herr Budjuhn' über die
Neuorganisation des Handwerks sprach. An den Vor ¬
trag schloß sich eine Diskussion an.

dS**t<%t*faat.

hier fragen: oü est Ia femme ? Oder soll man diese
Jdeenverbindung für die tollkühne Phantasieblüte eines

sensationslüsternen Reporters nehmen?“
Hertha zuckte hülflos die Achseln und murmelte:

„Ich habe keine Vermuthung . . .“
Wie durfte sie verrathen, daß sie eine Wissende

war? Dies war Bennos Geheimniß; sie mußte ihm
überlassen, davon preiszugeben, so viel oder so wenig
er wollte; und wenn er es mit ins Grab nahm, so
war es erst recht geboten für sie, über ihre Be ¬

obachtungen zu schweigen.
„Nun freilich, nun freilich, wie sollten Sie auch?

Ihr Schwager wird Sie nicht zur Vertrauten gemacht
haben, falls er wirklich eine Affaire hinter sich hat, mit
der diese kleine Sängerin verknüpft war. Dachte nur,

daß er Ihnen vielleicht was in seinen Fieberphantasieen
verrathen hätte. Na -- einiges Licht wird es ja wohl
geben, wenn, was wir ja noch hoffen wollen, der arme

junge Mann vernehmungsfähig wird. Dann natürlich
mischt sich noch das Gericht hinein; ist ja ein Kriminal ¬
sall.“

„Meinen Sie, Herr Sanitätsrath?“ fragte Hertha
beklommen. „Solch Nachspiel würde ihm aber zur Ge ¬

nesung sehr ungünstig sein . . .“
Ein Frösteln lief ihr den Rücken hinab. Auch

daS noch! Daran hatte sie bisher noch garnicht ge ¬
dacht. Polizeiliche Vernehmungen, und was es weiter
im Gefolge haben würde: eiixe militärgerichtliche
Untersuchung — Strafversetzung vielleicht, oder gar —

nein —- Dienstentlassung wäre doch wohl eine zu
harte Strafe für ein Vergehen, für welches er jetzt
schon so schwer büßte. Immerhin aber — sie sah
eine Kette von Widerwärtigkeiten voraus, um die sie
ihn, sowie die um ihr gesellschaftliches Renommee all ¬

zeit besorgte Schwester auf das lebhafteste bedauerte.
Als erfahrener Menschenkenner las ihr der alte

Arzt all' die unangenehmen Gedankengänge vom Ge ¬
sicht ab und sagte daher, ihr väterlich tröstend die
Backe klopfend: „Nun, nun, mein liebes Fräulein,
darüber lassen wir uns heute noch keine grauen Haare
wachsen. Wird alles nicht so heiß gegessen, wie es

gekocht wird. Zunächst und vor allen Dingen wollen
wir mal den armen Patienten da mit Gottes Hülfe
durchbringen — alles übrige findet sich dann schon
ohne unser Zuthun.“

XV.

Hertha hätte nun wohl nach Hause zurückkehren
können. Der gutorganisirte Haushalt ging auch ohne
sie seinen alten Gang weiter, und die geübte Pflegerin
sprang mit den beiden Patienten mit spielender Leich ¬
tigkeit um. Aber sie war doch auch nur ein Mensch
und bedurfte der Ruhepausen; sollten iw solchen Fällen
die Dienstboten eintreten? Freilich brachte ja auch
Frau Schröter den größten Theil deS Tages hier zu,
und so waren immer genug Hände zum Pflegen da,
aber Hertha fürchtete sich vor dem Zurückkehren in die
alte Unthätigkeit daheim wie vor etwas Entsetzlichem.
Dies Aufgehen im Dienste anderer lenkte so wohl ¬
thätig ab von nutzlosem schmerzlichen Grübeln, und so
schenkte sie nur zu willig den Argumenten Gehör,
welche ihr Bleiben wünschenswerth erscheinen ließen.

Bromberg, 24. März. (Strafkammer.)
In der Sitzung am Sonnabend gelangte außer dem
bereits mitgetheilten Fall zunächst eine Anklage wegen
Körperverletzung,^ Beleidigung und Be ¬
drohung mit dem Verbrechest deS Todtschlages wider
den Arbeiter Johann Maikowski von hier zur Ve^
Handlung. Der Angeklagte, welcher mit der unver ¬
ehelichten Marie Suchalski von hier bekannt war,
wurde von ihr eines Tages im Januar dieses JahreS
zum Besuch bei ihrer Wirthin eingeladen. Matkowski
leistete dieser Einladung Folge, man war anfangs sehr
vergnügt, dann aber kam es plötzlich zu unangenehmen
Erörterungen und Auseinandersetzungen, wobei
der Angeklagte sogar thätlich wurde. Er er ¬

griff ein Messer und versetzte mit demselben der
6. einen Stich in den Arm, der jedoch nicht erheblich
war. Außerdem schimpfte er auf die S. und drohte
sie zu erstechen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn hier ¬
für zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß. — Der
Knecht Emil Fröhlich und der Fleischermeister Pohl
aus Schulitz hatten sich wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu verantworten. Pohl hatte
in seinem Vorrathshause in Schulitz ein Tesching
stehen, mit dem er auf Krähen und Dohlen schoß.
Als am 19. September v. I. der Knecht Fröhlich in
dem genannten Hause etwas zu thun hatte»
nahm er daS Tesching in die Hand und
legte, im Glauben, dasselbe sei nicht geladen, auf
eine auf dem Hofe befindliche Kinderschaar an. Der
Schuß krachte und das Projektil ging dem sieben Jahre
alten Schulknaben Klein ins Auge, das infolge dessen
auslief. Der Knecht Fröhlich erhielt 1 Monat Ge ¬
fängniß und der Angeklagte Pohl eine Geldstrafe von
50 Mark; außerdem muß er an den Knaben, was
bereits durch das Zivilgericht entschieden ist, eine jähr ¬
liche Rente zahlen. Er durfte keine geladenen Gewehre
in einem Raume stehen haben, der jedem zugänglich
war. Da er dies aber gethan hat, so hatte er sich der

fahrlässigen Körperverletzung ebenfalls schuldig gemacht.
— Mit Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde hierauf
gegen den Landwirth Bruno Drews und dessen Ehe ¬
frau aus Graudenz, früher hier, wegen Kuppelei
verhandelt und ersterer zu 2 Monaten, letztere
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Der
Arbeiter Ignatz Owczarski aus Wiskitno holte
eines Tages im Dezember v. I. mit seinem
Schwager Mehl aus der Mühle in Crone a. B. und
nahm beim Aufladen auf den Wagen einen Sack mit
einem Zentner?Mehl, der nicht zu seinem Mehle ge ¬
hörte, mit. Der Diebstahl wurde bald darauf bemerkt,
und Owczarski, welcher schon vorbestraft ist, wurde zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter
Stanislaus Ostrowski und Anton Dombrowski aus
Crone a. B. waren wegen Körperverletzung
angeklagt. Eines Abends im Januar d. I. befanden
sich die Angeklagten in einem Schanklokale in
Crone a. B., machten sich durch ihr Benehmen lästig,
fingen mit den Gästen Streit an, und wurden daher
an die Luft gesetzt. Bei dieser Aktion betheiligte sich
von den Gästen der Arbeiter Domogalski. Als er

nach Hause ging, wurde er plötzlich unterwegs von

Bennos Zustand blieb unverändert derselbe; die
Theilnahmslosigkeit des Tages wich wilder Aufgeregt ¬
heit zur Nachtzeit, und Hertha wußte oft nicht zu
sagen, welcher Zustand ihr die größere Besorgniß ein ¬

flößte.
Wally sing indessen an, sich zu erholen, und das

um so mehr, als man sie fortgesetzt über ihres Gatten
Befinden betrog. In ihrem kleinen Söhnchen begann
das schwache Lebensfünkchen zu erstarken. Es hatte
sich in ein paar Tagen wunderbar herausgemustert, sah,
längst nicht mehr so krebSroth und faltig aus

sondern glatt und weiß, so daß die Augen
der jungen Mutter schon mit erwachendem
Wohlgefallen auf ihm ruhten. Man nahm es für
Zeichen wiederkehrenden Ledensmuthes. daß sie sich
überhaupt um ihn kümmerte, nickte sich erfreut und
gerührt zu, wenn sie sich aus freien Stücken den
Kleinen kommen ließ, um an seinem äußerlichen,
winzigen Menschen herumzuputzen und allerlei Schön ¬
heiten an ihm zu entdecken, die den anderen noch nicht
aufgefallen waren. Den dunklen Haarbüschel über der
Stirn hatte er von seinem Vater, ebenso die blauen

Augen, die sich alle Tage ein bißchen größer auftraten
und so drollig Verständnißlos in die Welt schauten.
Und Benno sollte er auch heißen.

In ihren optimistischsten Momenten fing sie schon
an, von dem Tauffest zu reden, und das gab ihren
Zuhörerinnen immer einen Stich durchs Herz. Dann

fragte sie wieder ungeduldig, ob Benno nicht bald so
weit sein würde, daß er zu ihr kommen könne, und
ob er seinen Kleinen schon gesehen hätte? Und man

sagte zu alledem ja und log und trog, um die lang ¬
sam vorschreitende Rekonvaleszenz nicht zu ge ¬
fährden. Was sollte daraus werden, wenn BennoS
Krankheit einen bösen Verlauf nahm? Wenn er

starb?
Die bange Frage legten sich die beiden Frauen

oft vor; aber während die innerliche Angst sie fast
verzehrte, zeigten sie Wally ein heiteres, unbeküm ¬
mertes Gesicht. Mama Schröter hielt sich nach Ueber ¬
windung des ersten Schreckens musterhaft in der Ge ¬
walt; über die weibliche Schwäche siegte die mütter ¬
liche Liebe.

Der alte Sanitätsrath kam alle Tage ein paar
mal; einige male hatte er auch wieder Olbrich an

seiner Statt geschickt, wenn ihn selbst eine Fahrt über
Land oder sonst etwas Dringliches fern hielt.

Hertha nahm sich jetzt, durch die erste Erfahrung
gewarnt, in acht, von ihm gesehen zu werden; sie
schickte stets die Pflegerin um die Zeit, wenn der Arzt
erwartet wurde, zuerst vor und hielt sich imHintergrunde,
sobald sie Felix Olbrichs Stimme erkannte. Während
der ganzen Dauer seiner Anwesenheit stand sie dann
bebend, lauschend hinter irgend einer Thür und genoß
die schmerzlich-süße Qual, seine Stimme zu hören —

diese sonore Stimme, deren fester Klang sich ihr gegen ¬
über so oft in Weichheit und Milde gewandelt hatte.
Vorbei, vorbei! Durch eigene Schuld für immer vor ¬
bei ! Ach, daß die Wunden, die man sich selber ge ¬
schlagen hat, weher thun als die von anderer Hand!

(Fortsetzung folgt.)



den Angeklagten, die auf ihn lauerten, überfallen und
mit Messerstichen verletzt. Hierbei that sich besonder-
Ostrowski hervor, während Dombrowski mit dem
Stocke auf ihn einhieb. Erster erhielt nach dem An ¬

trage des Staatsanwalts 1 Jahr 6 Monate Gefängniß
und Dombrowski 9 Monate Gefängniß; gegen ihn
hatte der Staatsanwalt nur 6 Monate Gefängniß be ¬
antragt.

Schneidemühl. 22: März. Der Unter ¬
schlagung ihm anvertrauter Gelder, der Unter ¬
drückung von Urkunden undderUrkunden-
f ä l s ch u n g wurde der Bureauvorsteher Boleslaus
Przybylski auS Rakel vor der heutigen Strafkammer
beschuldigt. Obwohl der Angeklagte, der im Jahre
1883 aus dem Gerichtsvollzieherdienst entlasse» wurde,
kein vorwurfsfreies Leben hinter sich hat — er

wurde im Jahre 1890 von dem Landgericht
in ©tiefen wegen Unterschlagung rc. zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt —- fand er nach ver ¬

büßter Strafe (1891) doch Anstellung beim Justiz ¬
rath Krause in Rakel, der bei guter Honorjrung
die Leitung des Bureaus in seine Hände legte.
Anstatt sich nun aber seinem Ch f gegenüber dankbar
zu erweisen, war der Angeklagte in den letzten Jahren
vorzugsweise darauf bedacht, von den durch seine
Hände fließenden Geldern auch etwas für sich ein ¬

zuscharren. In einem Falle unterschlug er sogar
1253,19 Mark, die von dem Besitzer Dittberner in
Wiele zur Absendung an sein Mündel in Amerika
eingezahlt worden waren. Seine Manipulationen
trieb der Angeklagte schließlich so weit, daß die
Anwaltskammer gegen Justizrath Krause wegen
nicht ordnungsmäßiger Führung der Geschäfte vor ¬

ging; diese Briefe gelangten aber garnicht in
die Hände deS Justizraths Krause, sondern wurden von

Przybylski einfach unterdrückt. Soweit die Fest ¬
stellungen reichen, ist Juftlzrath Krause um 2850 Mk.
geschädigt worden. Dabei warf die Glücksgöttin dem
Angeklagten auch noch einmal durch einen Lotterie ¬
gewinn über 2000 Mark in den Schoß. Durch ein
Leben über seinen Stand hinaus ging aber auch dieses
Geld ebenso wie die veruntreute Summe dahin. Auf
recht schwachen Füßen stand namentlich die von dem
Angeklagten geführte Vertheidigung, in der er

besonders geltend machte, daß seine Bureau-
kasse täglich von dem Klempnergesellen Lewy,
der bekanntlich viele Jahre hindurch in Rakel die
verwegensten Einbruchsdiebstähle verübte, geplündert
worden sein müßte, weil er sich das Verschwinden des
Geldes nicht anders erklären könne. Diese Ver ¬
theidigungsweise blieb auf den Gerichtshof aber ohne
Einfluß, weil Lewy schon nach seiner Verhaftung im
Jahre 1898 zum Strick griff, die jetzt zur Anklage
stehenden Strasthaten aber aus den Jahren 1900 und
1901 datiren. Der seit fünf Monaten in Unter ¬
suchungshaft befindliche Angeklagte (Vater von fünf
Kindern) wurde wegen 26 strafbarer Handlungen zu
insgesammt 4 Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehr ¬
verlust verurtheilt. („Pos. Tgbl.“)

11. Thor», 24. März. Wegen Vergehens gegen
die K o n k u r s o r d n u n g und Gläubigerbegünsti ¬
gung hatte sich heute vor der Strafkammer der Kauf ¬
mann Bruno Sawalisch aus Berlin zu verantworten.
S. kaufte am 1. April 1899 vom Kaufmann Riemczek
ein Materialwaarengeschäft für 3000 Mark und betrieb
es bis zum vorigen Jahre. Das Geschäft ging ganz
gut und wurde ein Jahresumsatz von 22 000 Mark er ¬

zielt. Am 9. Januar v. I. verkaufte Sawalisch das Ge ¬
schäft weiter für 3924 Mark. Kurze Zeit danach stellte
er seine Zahlungen ein und-» meldete Konkurs an. Es
ergab sich jetzt ein Passivabetrag von über 12 000 Mark,
während die Aktiva noch nicht 2000 Mark ausmachten.
Bei dem Konkurse zeigte sich, daß die Bücher sehr un ¬

ordentlich geführt waren, so daß sie keine Uebersicht
der Vermögenslage geben konnten. Als Sawalisch
nachweisen sollte, wo er denn die beim Geschäfts-
Verkauf erzielten 3924 Mark gelassen habe, behauptete
er, gegen 2500 Mark seinem Vater, einem Hülfs-
weichensteller, gezahlt zu J^aben, dem er angeblich ein
Darlehn von 2400 Mark schuldete. Aus den
Büchern aber ergab sich noch, daß Sa ¬
walisch seinem Vater schon vor dem Ge-
schäftstzerkauf 700 Mark gezahlt hat. Demnach hat
er ihm erheblich mehr zukommen lassen, als ihm als
Gläubiger zustand. Der Gerichtshof erachtete Sawalisch
des Vergehen- gegen die Konkursordnung und der
Gläubigerbegünstigung für schuldig und verurtheilte
ihn zu sechs Monaten Gefängniß. — Auch der Kauf ¬
mann Andreas Krajewski aus Culmsee hatte sich
wegen Vergehen- gegen die Konkursordnung zu ver ¬
antworten. Derselbe betrieb vom 1. Juli 1898
bis zum vorigen Jahre in Culmsee ein
schwungvolles Kolonialwaarengeschäft, in welchem
ein Jahresumsatz von 100 000 Mark erzielt

wurde. Im Mai v. I. entnahm Krajew-.ki
dem Geschäft 900 Mark und verschwand nach Rußland.
Es wurde nun das Konkursverfahren eröffnet, welches
noch nicht beendet ist. Die Gläubiger haben bereits
33 Prozent ihrer Forderungen erhalten und werden
voraussichtlich vollständig befriedigt werden. Bei dem
Konkurs zeigte sich, daß Krajewski. der nach einigen
Monaten aus Rußland zurückkehrte, keine Handel--
bücher geführt, auch keine Bilanz gezogen hatte. Er
wurde zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt, während
der Staatsanwalt nur eine Woche beantragt hatte.

Berlin» 24. März. Die Strafkammer
des Landgerichts I verurtheilte den Rechtsanwalt
u n d R o t a r F l a t o w , der sich in 13 Fällen der
Amtsunterschlagung und Beiseiteschaffung von Ur ¬
kunden und der Untreue schuldig gemacht hat, unter

Zubilligung mildernder Umstände und Belassung der
Ehrenrechte zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß.

Paderborn» 24. März. Der Rottenarbeiter
Johannes Bade wurde wegen Leichenberaub ¬
ung auf der Stätte des Altenbekener Eisenbahn ¬
unglücks von der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängniß
und 4 Jahren Ehrverlust verurtheilt und sofort ver ¬

haftet.

«mist lind Wissenschaft.'
Petersburg» 24. März. Das Befinden des

Grafen Tolstoi hat sich gebessert. In den letzten
Tagen ist eine Zunahme der Kräfte bemerkbar gewesen.
Schlaf, Appetit und Gesammtbefinden sind gut.

Petersburg, 22 .' März. Die deutsche „St.
Petersburger Zeitung“ theilt ein Telegramm des
Polarforschers BaronToll an den Groß ¬
fürsten Konstantin mit, das am 17. März in Irkutsk
aufgegeben und Aidschargaidach, den 24. Februar,
datirt ist. In demselben heißt es: Am 28. Januar
verließ ich mit beut Chef der Hülfsexpedition Wo-
loffowitsch die „Sarja“ und fuhr der Post entgegen,
die wir in Powwarnaja Aidschargaidach in der Nähe
des Kap Sivjatoinoß am Festlande antrafen; zurück
denke ich über die Inseln Großljachow, Stolbowoi
und Bjelkow (westlich von Kotelnoi) zu
fahren. Unterdessen wird Leutnant Maitiffen
über das Eis nach Norden, fahren zur Unter ¬
suchung der Frage der großen Wuhne und der Ur ¬
sachen ihrer Entstehung, Ich denke, meinen noch vor ¬
handenen Kohlenvorrath zu benutzen, um Fahrten im
Eismeer int Norden bet Neusibirischen Inseln zu
unternehmen, und mit dem letzen Rest in die Lena
einzulaufen. Ich hoffe, auf diese Weise die Mitglieder
der Expedition auf der „Sarja“ oder doch auf der
Lena bis Jakutsk zu bringen; falls dies nicht möglich
ist, sind wir dank der von der Hülfsexpedition ein ¬
gerichteten Depots vollkommen imstande, mit Hülfe von
Karten die Heimkehr anzutreten. Die wissenschaftlichen
Arbeiten gehen regelmäßig von statten.

Wien, 23. März. Kaiser Franz Josef verlieh
dem französischen Komponisten Massenet das Ehren ¬
zeichen für Kunst und Wissenschaft, welches ihm vor
der heutigen Aufführung des Oratoriums „Maria
Magdalena'' überreicht wurde.

r>slksn»ivthsch«»ft.
In der am 15. März stattgehabten Aufsichtsraths ¬

sitzung des „Nordstern“, Lebensversicherungs—
Aktiengesellschaft zu B e r l i n wurde die Bilanz
für das Jahr 1901 vorgelegt, welche einen Ueberschuß von

1 618 783,11 Mark (gegen 1 496 158,34 Mark im Vorjahre)
ergiebt. Dieser Ueberschuß gestattet die Vertheilung von
273 900 Mark oder 166 Mark für jede Aktie (gegen
157 Mark im Vorjahre) an die Aktionäre und die
Zuweisung von i 214 700,09 Mark (gegen 1 121574,47
Mark) an die mit Gewinnantheil Versicherten. Die
Nordstern-Versicherten erhalten danach 18 Prozent der
vollen Jahresprämie wie in 1900. Auch der „N o r d st er n,
Unfall- und A l t e r s - V e r s i ch e r u n g s - Aktien-
Gesellschaft“ hat günstig abgeschlossen; der erzielte Ueber ¬
schuß von 248199,02 Mark (gegen 246 438,92 Mark) ge ¬
stattet die Zahlung der Maximal-Dividende von 10 Pro ¬
zent auf den Baar eingezahlten Betrag des Aktienkapitals.
Die Generalversammlung ist für beide Gesellschaften auf
Montag, den 28. April, angesetzt.

^>aiifcelsiut6l?*id2teit.
Berlin, 22. März. (Original-Wochenbericht für

Stärke nnd Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,00-15,50 M., Ia. Kartoffelstärke
15,00—15,50 M., Ha. Kartoffelstärke 12,50—14,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,60 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,60 M.,
gelber Syrup 17,75—18,00 M., Capillair-Syrup 18,50 bis

18,75 M., Export- 19,00—19,50 M., Kartoffelzucker, gelber
17,75—18,25 M., do.do. Capillair 18,50-19.00 M.. Rum-
Kouleur 31,00-32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M..
Dextrin, gelb und weiß Ia. 20,50—21,00 M., do. II&.
17,50-18,00 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00-36.00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,06 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark. Schabestärke 31-32 Mark, Mais.
stärke 32,00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 biß
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 24. März. Weizen niedriger. Gehandelt
ist inländischer — M., russischer zum Transit weiß 758
Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt
ist inländischer ™ M., russischer zum Transit 708 Gr.
105 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große hell 632 und 662 Gr.
127 M., 689 Gr. 128 M., weiß 692 Gr. 129 M., russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer je nach Qualität 147, 151 M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. Temperatur : + 8 Grad
Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 24. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,3n—7,60. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,25—5,60. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrasfinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis l. mit Sack 27,45,
pjobznckcr 1. Produkt Transit» f. ab B< Hamburg per
März 6,35 Gd., 6,50 Br., ptt April 6,40 Gd.,
6,50 Br., per Mai 6 , 571/2 Gd., 6,60 Br., per August
6 , 871/2 bez., 6,90 Br., per Oktober-Dezember 7,20 bez.,
7.22V2 Br. - Stetig.

Hamburg, 24. März. (Getretdemarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, südrufst flau, cif. Hamburg 108, loco
—, mecklenburgischer 142—148. — Mais flau, 132,00,
runder 97,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— RübS! ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br/, 12,00 Gd.. per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni 12,50 Br..
12.00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbite loco 6,50. —

Wetter: Veränderlich.
Köln, 24. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg.-n, Hafer kein Handel. — 91 ab51 loco 59,50, per
Mai 58,00. — Wetter: Trübe.

deft, 24 März. (Produktenmarkt.t Weizen loco
billiger, per April 9,20 Gd., 9,21 Br., per Mai
9,16 Ed., 9,17 Br., per Oktober 8,16 Gd.. 8,17 Br. -

Roggen per Aprit 7,40 Gd, 7,41 Br., per Oktober
6,72 Gd., 6,73 Br. - Hafer per April 7,29 Gd.,
7.30 Br., per Oktober 6,02 Gd., 6,03 Br. - Mais
per Mai 5,16 Gd.. 5,17 Br., per Juli 5,29 Gd.,
5.30 Br. - Kohlraps per August 12,15 Gd., 12,20 Br.
- Wetter: Milde.

Paris, 24. März. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizeu ruhig, per März 21,90, per April 22,25,
per Mai - Juni 22,60, per Mai - August 22,50. —

Roggen ruhig, per März 14,75, per Mai - August
14,75. - Mehl ruhig, per März 27,09, per April
27,15, per Mai-Juni 27,55, per Mai-August 27,60. —

Rüböl behauptet, per März 63,0p, per April 62,75, per
Mai-August- 62,25, »er September - Dezember 62,00. —

Spiritus behauptet, per März 25,50, per April 25,75,
per Mai - August 26,75, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 24. März. (Getretdemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 24. März. (Getretdemarkt.) Weizen
au? Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 29, per Mai 29, per
September-Dezember 28.

London, 24. März. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 24. März. (Getretdemarkt. Schlußbericht.)
Markt matt. Von schwimmendem Getreide Weizen und
Mais % sh- niedriger.

New-York, 24. März.
Weizen per Mai . . . . .

- D. 78% C.
per Juli - D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. März. Infolge der neuesten Nachrichten

aus Transvaal, die der Hoffuung Raum geben, daß die
eingeleiteten Verhandlungen zum Frieden führen werden,
eröffnete die Börse die neue Woche in sehr fester Haltung
mit nicht unerheblich höheren Kursen für viele der haupt ¬
sächlichen Spekulationseffekten. Auch in bezug auf das
Geschäft unterschied sich der Verkehr Vortheilhaft von dem
stillen Aeußeren der letztvergangenen Tage, denn die Um ¬
sätze erreichten zumtheil ansehnliche Ausdehnung.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre.
ditaktien ca. 2 Prozent gegen vorgestern gewonnen; Fran ¬
zosen und Lombarden wenig verändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,10 Prozent.
Berl. Handelsgesellschaft 0,10 Prozent. Deutsche Bank
0,25 Prozent. Diskonto - Kommandit - Antheile 0,15
Prozent. Franzosen 0,075 Prozent. Gotthardbahn
0,175 Prozent. — Deport für: Dresdner Bank 0,075
Prozent. Lombarden 0,275 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer Eisenb. 0,10 Prozent. Ostpreußische Südbahn

0,10 Proz. Italiener 0,10 P ozeni. 4prozentige Ungarn
0,10 Prozent. 4prozentige Ungarische Kronenrente 0,0875
Prozent. 1880er Russen 0,15 Prozent. Russische KonsolS
0,0875 Prozent. 3% proz. Russen 0,05 Proz. 4 Prozent.
Russische Reute 0,125 Proz.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 220,25-10 bez. Franzosen
144.75 bez. Lombarden 18,60 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 78% bez. 4%prozentige Chinesen
88,75—% bez. Türkenloose 114 bez. Buenos - Aires
36,60 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 194,90 bez.
Darmstädter Bank 140,90 bez. Nationalbank füt
Deutschs. 110,90 bez. Berliner HandelSges. 157,10—7
bez. Deutsche Bank 215,50—20 bez. Dresdner Bank
139,00 bez. Dortmund-Gronau-Enschede 176,80—50 bez.
Lübeck - Büchener — bez. Marienburg - Mlawka 70,75
bez. Ostpreußische Südbahn 69,75 bez. Gotthard ¬
bahn —bez. Jura - Simplon 100 Gd. Schweizer
Union 99,60 Gd. Transvaal 174,60—50 bez. Canada-
Pacific 115,20 bez. Prince Henri 96,30 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 204,75—50 bez. Hamlltirg-Amerika.Packetf.
112.75 -30 bez. Norddeutsch. Lloyd 111,90-80 bez.
Dynamit-Trust 177,90-60 bez. Meridional 125,90 bez.
Mittelmcer 87,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,50 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M., 24. März. (Effekten-Soztetät.)

Oesterr. KredttakUcn 220,20, Franzosen —, —, Lombarden
18, 00, Deutsche Bank 215, 20, Diskonto - Kommandit
194, 80, Dresdner Bank 139, 00, Berliner Handelsgesell ¬
schaft —, —, Bochnmer Gnßstahl 198, 00, Gelsenkirchen
-, Harpener 167, 50, Hibernia 164, 90, Lanrahütte
202, 50, Nortugiesen —, —, Schuckert 111, 00, National«
bank 111, 30, Helios 31, 50. — Ruhig.

Wien, 24. März. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oesterreicht sehe Kreditaktie» 696,50, Franzo en 675,00,
Lombarden 67,50, Elbethalbahn 471, 00, Oesterreichiscke
Bapierrente 101,75, 4prozent. ungarische Goldrente —,

Oestcrreichische Kroiienanleihe —, Ungarische Kronen«
anleite 97, 55, Marknoten 117, 41, Bankverein 463, 00,
Tatakaktie» —, —, Länderbank 425, 00, Türkische Loose
110,25, Alpin« Montan 395,50. - Fest.

Parts, 24. März. 9vroz. Rent> 100,62%, Italiener
100, 40, Spanier ärmere Anleihe 78, 30, 3proz. Portn.
giesen 28. 90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 15, do.
Gr. D. 26,05, Türkenloose 115,50, Ottomanbank 563,00,
Rio Tinto 1095,00, Suezkaual-Aktim 4010,00. — Fest.

W 0 l l m a r k t.

London, 24. März. Tendenz fest, Preise behauptet.
Gute Betheiligung.

Bradford, 24. März. Wolle ruhig, fest, Käufer
abwartend. Exportgarne thätiger.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»
Berlin. 24. März.

Wild p. % kg.
Rothwild, männl. 0,55-0,60
Wildschweine . . 0,25-0,35
«rlchl.ichl ©tfüisttl
Hühner.altep.St. 0,80-2,50

do. jungep.St. 0,35—1,00
Tauben jung.p.St. 0,30—0,60
Gänse I, P. % Kg. —

do. gefrorene 0,20—0,45

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
la p. 50 kg . .

LIa do. . . .

Abfallende . .

1,00-2,25

2,70

110—113
105-110
100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 24. März. Wasserstand 1,80 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

ID. War
. schau

Netrdamm, 24. März.

Ladung Von nach

Güter Danzig-Thorn

ES sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 357—60, Habermann u. Moritz
mit 71 Flotten.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOADOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer'sche
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc. Sa-
licylcollodium mit 5 Centigr. Hanfextract. Fl. 60 Pfg.
Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke Berlin.
Depot in den meisten Apotheken. (108

„Von Haus zu Haus“ schreibt in Nr. 15, 15. Jahr ¬
gang : Maggi ist die eb lste Würze und sollte in keiner

Speisekammer fehlen. Dieser prächtige Extrakt verleiht
den Speisen gleich einen pikanten und dock fernen Ge ¬

schmack und macht sie nahrhafter und kräftiger. Maggi
ist in allen Kolonialwaarengeschäften zu haben, das Ort«

ginalfläschchen kostet 35 Pf. Wer ein ungläubiger Thomas
ist, versuche es erst mit einer Probcflasche.

Berliner Börse vom 24. März. Ufhrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Er.: 85 Pf. | 1 fl. hoIL* 1,70 f X Er»* 1,12$,
1 BbL: 2,16, 1 G<L-Ebl. : 3,20 | 1 DolL 4,20 8 1 LrtrL 20,40 | Disc. Rb. 3, I*. 4, Priv. 2%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aal 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Ponun. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do-
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Qbl. 99
Ess. St.A.IV,Y(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
5o. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur o. Neun»

f t do. So.

“II Ostprenssisch,
llpoimm Land.
£1 do. do.

I Posensche.
I do.

I S&cbsisehe

102.30G
101.75G
101.70G

92.605Q
101.75bG
101.75bQ

93.2556

90.50»
lOO.lObB

SJO.lObG
10&.40G
lOO.OOB

98.10M3
99.90b
98.60G
88.75b

103.90B
90.50B

loI.SÖbQ
99.90b

103.90b
98.50b
99.80bG
99.8000

103.30G
99.708
98.40G

103.50bG
103.205G

98.75B
99.20G
99.306G
99.006

103.60G
98.5Ob0

118.50G
1X0 SOG
103.70b

98.50d0
90.30G

99.25b
89.90b

lOO.OOG

103.50G
98.4006
98.7550
9O.O0G

103.5OG
9S.60G

103.00G
99.898

3 .

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche .

do.
Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.90G

103.705B
103.00G
103.10G

99.50b
98.75G
89.90G

99.4ÖG
104.25bG

99.30G
104.10G

99.1 OG
103.90b

103.90G
99/SOG

104.008

104.30b
103.75G

99.50G
103.80G

99.30G
144.35b

130.00b
139.00bB
133.708
143.75b

31.00G
139.90b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

üngar ; Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen. AiresSt. A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds » Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

IU do. innere
A4 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Gnech. Anl. 81-84 1
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl
Oesterr, Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 1898

Russ. cons. 1880
io. Goldrento

70.75b
70.00b
86 505G

101.50G
104.10b

97.70b
88.70b
39.905G
31.3056
44.10G

lOO 40b
1 OS 30b

lol.OOb
154.305G

44.255G
97.1 ObG
83.80bG

100.3 ObG

*3*8
?
4
5

|
6
4
4
3%

96.75bG
94.59G
99,50bB
ö 0.5 ObG
78.00bG

lOO.SOb

113.90b
lOl.OOb

OS.SObG
8 9 .6 ObG
9S.S5dG
74.75b
8 «.«Ob
76,OObG

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.DVsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Ld.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

134.005G

125.006
SS.OObG

17«.OObG
55.40G

139.75G
71.10b
69.50bG

18.75b
37.75b

178.85b
167.00G

88.10b

174.50b
33.10G

LiLenbahn-Frlor.-obligst.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-ObL
do. Erg&nz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittdlmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.190»

93.00G
109.00b

<S7.35bG
103.20b

99.O0G
1 Ol.SOG
100.7 5bG

65.00G
9S.10G

104.50B

09.50bQ

Deutsche Hypolh.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. -

Dtsch. Order. I-
do. H.
do. VHI.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3U
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Erks. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-II
Heining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
dp. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.,
do. do. II. Em. 1908

Rhein.E.-Pi.83-65
do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.III
do.II.,IV. l unk.l904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
, ,

Stett. Nat. - Hyp.j 4 ]

do. do. ,
Westd.Bodencr. 4

do. de. m; 9 %

4

?
3%
Sv,

3?
4'

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

n

?
?
3^
3?
4“
4

?
4

4
frc.

5

l s

38

4'
3%
4g
4'

: s

88

?
i 8
4

»8

4

a
4

3%

109.750
95.25G

lOO.GObG
133.OOG
113.1 ObG

«5.70bG
I 03.OOG

3 8.3 ObG
38.30G

111.75G
lOO.SObG

95.60DG

100.30bG
100.75bG

96,OObG
97.50G
95.OOG

191.lOG
»5.«OG
f 0.0 ObG
«4.5 OB
VO.OOdG

lOO 3ObG
135.10G

94.50bG

99.«ObG
89.35b

113.00G
11 5,OOG
lOO.SObG

96.35bG
95.«ObG

103.7 ObG
9 9.0 ObG

93.80bG
88.1 Ob

lOO.SObG
95.30bG
95.401)0

101.80bG
9 5. «OG

lOO.OOG
101.0 ObG

®7.00bG
97 50G

lOO.SObG
95.1 ObG
OS.OObG

100.35G
94.40G

100.80G
95.7 ObG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-COmm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.W echs.u.C.B.
Mein. Hjrpoth. 804
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B 0 d.Cr .805
do. Hypoth. Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

131.75G
118.1 ObG
153.OOG

94.40bG
157.35bG
114.50G
104.75bG
137.90b

9 3.3 ObG
102.000
140.90bG
215.40b
104.40bG
195.00bG
111.005
138.80b

95.5öbG
144.50b
135.80G
HS.lObG

88.OOG
137.75oG

84.50G
HO.OObG
111.1 ObG
105.«ObG
138.006

17.80bG
137.75ÜG
166.25G

ll.SObG
153.90bG

119.751
I23.40bü
143.350

118.30bG
113.900

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
All». Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg'. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtach. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmundern nion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

12
7

10
12
10

20
12

0
28
11
20
m
18
12
10

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
0reust. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wst 'xalkw.
Rositzer Muckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

139.758
109.25G
184.006G
187.50bG
193.00bG
309.35bG
145.50bG
156.SObB
139.1 Ob
182.2SG

l.SObG
268.00bG
177.001-6
333.7 5G
331.408

177.50G
177,35bG

32000dG

lsi.ioG
334.00b
339.250G
317.90b
117.75b

73.50G
339.00G
396.SOG
381.OOG
358,OObB
141.50G
100.35G
115.00bQ
120.75G
103.35bG
117.50b
147.00bG
171.75ÖQ
1 44.00b
196.50G
179.00G

80.5066
138.O0b
156.00G

92.00bG
187.3566
130.358

87.75G
159.75G
146.75bG

135 OOG
174.»ObB

83.00G
204.70b
112.90b
177.00bG

39.10b
113 lOb

Bergwerks- U. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarekhütte
Bocbumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia

_

.

Consolidation
DannenbaumBrgb,
Donnersmarokhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.PrJt

90.008
91.358
89.90b

506.00G
333.35b
19S,85bG

866.50b

49.50b
1 OO.OObG

54.00 b

139.75bG
161.350G
110.85G
12U.40G
LVS.SSdG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^-scherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.

10
10

4
6

10
14
30
14
15
20

2
7
2
6

'7
4
9

10
4

10

10

Schalke r Gruben 1 3 2\
Schles.Zinkhütten !22

RombaeL-, Hütten
Sächsisch. Gussst.

Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuBstahl 12

166.50bG
158.50bG
164.80bG

7.60G
120.00bö
150.75bB
113.75b
137.5050
140.10G
SOl.OObG
3l5.00b8
203.90b
163.9050
330 OOG
107.505G

99.75G
50.OOG
90.0050

113 5050
91.0050

119.9058
126.0058
141.0056
151.0058
308.80b
148.0050
185.00G
3 1 6.5050
317.75G
138.5050

«6.1050
138.5059
170.0050

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3

Bräss. u. Ant. 8T. 3 —.—

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3% 85.10b

do. 2M, 3% 84.85b
Italien .Plätze 10 T. 5
Petersburg 8T. 4K 215.70b

LLSWetttt.A«sfiiHten SÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. März: Wolkig, yeils sonnig.

Strichweise Regen und Gewitter
Stark windig.

27. März: Veränderlich, milde, sehr
windig.

28. März: Normale Temperatur,
wolkig, theils heiter, Regenfälle.
Sturmwarnung.

29. März: Milde, nachts kalt, wolkig,
strichweise Regenfall. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 24. März.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franc5-Stücke / üT57335b]
Soverereigns pro 8t ;20.40abO
Imperials, neue, p. 9t. |l6.22ab
Amerikanische Noten 4-1
Belgische Noten 81.15b©
Engl. Banknoten, lLst. 30.44bG
Franz. Banknot., 100fr. 81.;>5b
Holland. Banknoten . 168.2oo0
Oesterr. Noten, 100 Kr. 00 . lob
Pncs «Ti inst Rnhfii t Ohn

Bär.a.lG
. u.d.Mee-

etr‘tonen. j resspieg.
ireb.i.mm

Wind. «eitet

I

«tob
I

1

Celsius
1

Christiansund 749 SO wolkig 3
Skagen 747 NO Schnee 0
Kopenhagen 748 W bedeckt 1
Stockholm 750 O Regen 1
Haparauda 766 NO wolkig -15
Bölkum 751 SW heiter 8
Hamburg 752 WNW h. bed 4
Swiiiemünde 752 WSW bedeckt 3
Neufahrwasser 751 WSW bedeckt 7
Memel 751 SO h. bed. 8
Scillu 751 SW Regen 7
Frankfurt a. M. 755 SW heiter 8
München 755 W bedeckt 2
Chemnitz 755 S bedeckt 4
Berlin 753 WSW bedeckt 5
Hannover i 753 still wolkig 3
Breslau 1 753 NW bedeckt 6

Flechtenkranke, trock., näss»
Saiuppenflcht. u. das m. dies. Uebel
verbünd., so unertrgl. last. „Haut ¬
jucken“ heilt u. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs-
störung rc.) R. Groppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig



Chor der Chrifluskirche.
! Am 27. d. M., abends 8 Uhr :

UebnngindttWstMrEe.
;! Gesangsabend ant 26. d. Ms.
1 1 fälst aus. Der Borstand.

Israelitischer Framerein.
X T ZT. ,, .

„ xi Mittwoch, d. 36. d. awt«.,
I Durch bte Geburt eines g | abends 8 l / 3 Uhr: (167

Ailttnl-Versaimlilng

Die glückliche Geburt
8 eines strammen Jungen
8 zeigen hocherfreut an

1 loseph Krause
8 u. grau gef». Janischewska

S Mädels wurden sehr erfreut W
I Hopp und Frau. §

Statt besonderer Mittheilung.

in der Aula d. jüdischenSchnle.
Um zahlreiches Erscheinen er ¬

sucht der Vorstand.

Die glückliche* Geburt
eines kräftigen Jungen zei-

H gen hocherfreut an (33
» Kynarschema, 23. März 1902.

Lehrer u. Kantor

p Podcwlls und Frau.

1 Statt jeder besonderen Meldung!
Gestern früh entriss uns der unerbittliche

Tod meine innigstgeliebte Frau, unsere Schwieger ¬
tochter. Schwester. Schwägerin und Tante

ü Balbina Rosenberg I
geb. Fiedler

welches schmerzerfüllt anzeigen im Namen der

übrigen Hinterbliebenen (12
David Rosenberg, Hamburg.
Max Aron söhn und Frau, Bromberg.

FrUhiihrs-Nkchnie»
in KleibeMkil' Konfektion nnb Kostümes

empfiehlt in allen Preislagen

Ernst Strelow, DnWgerßrche 1.
Fernsprecher Nr. »71. (163

| Gestern früh 3*/ 4 Uhr n

H entriß unsrer unerbittliche I
■ Tod unsern kleinen, innig- 1
■ geliebten (2256 g

Herbert
1 im Alter von IV •, Monat. 8

j Bromberg,25. März 1902. 1
William Witt

8 u. Frau.

Für die

gingen ferner ein. Von
H. Bülk 5 M., Bank-Prokurist
Beckmann 10 M., X. Y. 2 M.,
Gr. 5 M., E. T. 3 M., B. S.
6 M., E ii. E. M. 1 M.; zu ¬
sammen 32 M. Vorher quittirt
über 143,50 M.. mithin 175,50 M.

Weitere Beiträge werden noch
gern entgegengenommen.

Geschäftsstelle
der Ostdeutschen Presse.

Pnnfefnpng.
Für die bei dem Hin ¬

scheiden unseres geliebten
Mannes, Vaters u. Bruders
des Hotelbesitzers (167

Riclari Weper
bewiesene liebevolle Theil ¬
nahme und dargebrachten
reichen Kranzspenden, sowie
Herrn Pastor Haendler für
die trostreichen Worte am

Sarge des Entschlafenen,
sagen wir hiermit unseren

berzlMil Donk.
Bromberg, 25. März 1902.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Allen Denen, welche bei I
| dem Heimgänge meiner innig 1
B geliebten Frau, unserer tie- 1
I benMutter,Tochter,Schwie- 1
B gertochter,Schwester,Schwä- 8
| gerin den erlittenen Verlust fl
8 durch tröstende Worte und 8
I Zeichen der Theilnahme ge- I
fl mildert haben, insbesondere i
I Herrn Rabbiner Dr. Walter B
8 für die trostreichen Worte 8

■ herzlichsten Dans. 1
Im Namen der Hinter- fl

bliebenen
Emil Fabian.

Kh. Mädchenschule
zuZchleusenau.

Schickste. 3.

Das neue Schulj ahr beginnt

Aensteg, den 8. April.
Anmeldung neuer Schülerinnen

tiglii von 11-1 Uhr.
164) A. Romanowski.

Mllit-Vorb.-Änstalt
Bromberg.

Vorher, f. d. Einj.-Freiw. und
Fähnr.-Ex. — Pension.— Halbj.
Kurse f. d. Einj.-Prüfung. —

Examen Septemb. 1902. — Be-
sond. Berücks. zurückgeblieb.
Schüler.—BewährteLehrkräfte.
Stets besteResultatc. — Beginn
des Sommerkurs. 8* Apr. er.

Greisler, Major z. D.

THE Method

Sprach-Institut Balimann

148. Danzigerstr. 148.

Infliseh. Französisch. Italienisch. Russisch.
Auf Wunsch auch Grammatik.

158) Die Direktion.

KrMbeMrSiitgrrverei«.

MittM.28.Wrz1M,
Abends 8/2 Uhr

findet im Patzer'schen Saale eine

BurgernersaAMlnug
mit folgender Tagesordnung statt:
1. Ergänzungswahlen.
2. Umbau der Danziger Brücke und

die dadurch bedingte Verän ¬
derung der Verkehrsverhältnisse.

3. Errichtung, einer Hochschule in
Bromberg.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Suche per 1. April für etit e

junge Dame gute (167

nnpneijinc Pension
mit eigenem Zimmer. Gest. Off. m.

Preisangabe an F. Wakarecy,
Friedrichstraße 24.

I 11 II kJ I V 1 11II II1*

Leite Woche.
Um nach Möglichkeit zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche Waaren
zu und unter dem Einkaufspreise.

Besonders empfehle ich

eiserne Bettstellen, lackirte Wasch ¬
tische, Waschsäulen, Sportwagen,

eiserne emaillirte Geschirre u. Nickel ¬
waaren.

Cr. B. Schulz, FriedricliSDl
ttnsvevtauf

Doirzrgecstcotze 1
Wegen Räumung des Ladens bis 1. April 1902 werden

ff. Cigarren, Hamburger und Bremer Fabrikate aus den
renommirteften Fabriken zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben. (167

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuster Con-
ftruktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

16000 nnb »1000 Work

Günstige*
Gelegeirtzeitskorrf!

Stelle zum Osterfest eine große Parthie hocheleganter Damen-
und Kinderstrümpfen, ff. Damenhandschnhen, sowie feine
Tüllgarnituren zu fabelhast billigen Preisen zum Verkauf.

Kaiserhaus Danzigerftraße 160.

Pensionäre
finden jeder Zeit gute Aufnahme.
Frau Katasterkoniroleur Schulz,

Rinkanerstraße 46, 2 Tr.

peitfteaäre
finden liebevolle Anfnahme mit
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Danzigerftraße 16 17, II l.

Ein Pensionär
findet noch Ausnahme bei (157

Frau Gustav Lewy.

3 ns Acholsinn von

Sofas
it. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersacheu empf. sich
G. Gehrhe,Bahnhofstr 66.

Zunge Dame, ®“*;
sucht vom 1. April er. Stellung.
Off. u G.8.100 a.d.Geschäftsst. erb.

Buchhalterin, mit d. eins, so ¬
wie doppelten Buchführung und
Kaffenw. vertr., wünscht Stell, p.
1. April ob. spät. Gest. Off. unt.
C. 480 an h Geschäftsst. (2179
Als tüchtige Schneiderinnen
empfehlen sich in und außer dem
Hause, auch aufs Land, Gefchw.
Pytlinski, Danzigerstr. 60. (2192

jung^kräftiges Mädchen
v. 1. AprilStellg. alsStütze gesucht
ohne Vergütung bei Famlienanschl.
Gfl. Off. u. A. B. 100 a. d.Gst. d.Z.

Ein Kindermädchen i. Alter
von 14—15 Jahren für die Nach-
Mittage gef. Kronerftraße 21, I.

Zum 1. April' wird ein anst. gef.
Dienstmädchen zu miethen gef.
Zu melden Verl. Rinkanerstr. 10,
Einfahrt part.rechts,b.Pausegrau.
Ein sauberes Dienstmädchen
wird z. 1. April gesucht. (2268

Neuhöfecftraße-46a, 1 Tr.

FnscheSchellMe! Zander!
empfiehlt Emil Maiur.

Hoheuzollem-Ouelle.
Dienstag u. Mittwoch

WuMMWt.
167) Emil Gabriel.

Margarine
zu Speisezwecken

in hervorragend guter Qualität
p. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und B a ck z w e ck e n

p. Pfd. 70 n. 50 Pf.,

Coeosbntter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

simMe Kslsninlsanren
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktstraße 1

Ein- «Ith Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen u. s. w. *

HerniannLewin, NeuePfarrst.19
Suche von sof. eine gutgehende
Mckerei sit Inventar

zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in Bromberg zu pachten gesucht.
Off. 11. 66 a. d. Geschst. d. Ztg.

Das Grundstück
50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufen. Näheres b. Herrn
Julius Bukofzer, 4. Poststraße 4.

Arbeitsmarkt

Privatkunden besuchen,
für ein Leinen- und Kleiderstoff-
Versandhaus gesucht. Große
Auswahl, mäßige Preise, prompte
Bedienung. Offerten mit Refe ¬
renzen unter Chiffre E. 489 an
Haasenstein «L Vogler,
AG, Breslau. (126

Zur Schiffahrts-Eröffnung
mache ich auf mein

grosses Lager an Ankern
für Stromschiffahrt u. Holzflösserei

aufmerksam. (203

I. W. Klawitter, Danzig,
—— Schiffswerft nnd Maschinenfabrik. —

pl„c,
Vertreter

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Bers-
Ges. Thnringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil, für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver ¬
sicherung zu Bromberg, Wil-
helmstraste Nr. 6. (326

(Sitt (Aut in Westprenßen,^ lu 2009 Morgen, z.
gr. Th. Weizenbod., ind. 125 Mrg.
Wiesen, guten Gebäuden u. Jnvt.,
wegen Todesfall des Besitzers bei
75 600 M. Anzahlung sehr Preis ¬
werth abzugeben. Gefl. Offerten
mit L. 200 an die Geschst. erbet.

garantirt reiner
Bö Cacao-Zucker, ma

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51.
EL Bflick, Bromberg.

Destillation mit Andschnnk Frische Aelzsnder^
Schellfische und Bratschollen,

feinste Schlcibücklinge,
Kieler Sprotten

empfiehlt (458
Carl Freitag-, Bärenstraße 7.

Geschäftshaus, beste Lage,
m. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofsir. 13, II.

Eine leistnngsfäh. Wasser ¬
mühle mit 2 Mahlgang.,1 Schrot ¬
gang n. 1 Walzenstuhl mit 20 Mg.
Land u. ca. 200 Mg. See, in sehr
gt. Mahlgeg. bei 5-10 000 M. An ¬
zahl. u. sehr günst. Bed. z. verk. dch.
P. Loebel, Lromderg, Urrnzenhohe 32.

Gut verzinst. Grundstück in
g.Lage Neust, u. günst. Bed. z. verk.
Offert, u. 47 a. d. Geschäftsst. erb.

Ane Bmerei
in lebhaft. Laudst. m. voll. Einr.
Selterfabr. u. klein. Landw!rthsch
Villa u. gute Wirthschftsgebände
und Inventar, 30 Jahre in der
Familie, ist wegen Todesfall des
Besitzers bei 15 000 M. sehr billig
abzugeben. Näh. d. P. Loebel,

Bromberg, Prinzenhöhe 32.

hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 39 an die Geschäftsst. d. Zig.

Untmichts-Knrsns

3“ 4Sv t,fe HÄÄS»

IÄ e

6%Ä einti r 17, 20 bis 25000 Mark
Beginn Ostern. gesucht zur zweiten Stelle hinter

Meldungen erbeten an den Bor- Bankgeld. Off. u. A. Z. 32 a.

stand des Vereins „Frauen-1 die Geschäftsst. d. Ztg. U67
wohl“, Johannisstraße 18, II.

Hethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen, | an die Geschäftsstelle d. Ostd. Pr.
bietet Jungfrauen und Wittwen

Ep“

23000 Mark
zur I. Stelle gesucht (jetzt od. per
1. Juli er). Off. u. No. 161 F.

von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken

uchfinö, . .
W

Kursus Aufnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch. (81

Tnnrlehr-Witnt
von Balletmeister E. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

162 )
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstraße 1.

5000 Mark
werden auf ft übt. Grundstück ge ¬
sucht. Off. R.B. a.d.Geschäftsstelle.

1500 Mark zur II. Stelle
sofort gesucht. Verm. Verb. Off.u.
G. M. 20 an die Geschäftsst. d. Ztg.

3000 Mark
sichere Hypothek hat umstände ¬
halber sofort zu cediren. (33

Fordoner
Darlehnskaffenverein.

E. Müller, Vereinsvorsteher,
Nieder-Strelitz, bei Fordon.

15000 Mark
per t. April er. zu 4 1 / 2 % erst,
ftellig zu vergeben. Off. u. L. 60
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1681

Große Stettiner
Jubiläums-

Pferbelotterie
mit 531.3 Gewinnen i. W. v.

200 000 Mk.,
darunter 88 Hauptgewinne.

Ziehung 6. Mai 1902.

8 . Schneidmöhler
Pferdelotterie

mit 33 Haupt- und 1506 mitt ¬
leren 2 C. Gewinnen i. W. von

42 500 Mk.

Ziehung am 10. Mai 1902.

Beliebte

Königsberger
Pferbelotterie.

2500 Gewinne,
darunter 53 Hauptgewinne,

bestehend, in Equipagen und edlen

ostprenßischen Pferden rc.

Sämmiliche Loose a 1 M.,
11 Stück für 10 Mk.,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
empfiehlt nnd versendet
auch gegen Nachnahme

Llarchow, $ 115 ( 1* 20
Geschäftsstelle dieser Bettung.

Noch einige durch Feuer leicht
beschädigte (161

Regulateure
giebt billig ab.

Hugo Werk, ttSmndjtr.
Gewaschene (Snvbtnei^ ^

| werden wie neu, wenn sie bei
mir auf Spannrahmen ge ¬
trocknet werden. (Ohne jede
Beschäd.)Preiseberech. billigst.
Auch habe ich Spannrahmen
bester Konstrukt, z. verleihen.
A. Witt, Tapezierer und

J Dekorateur^ Bahnhofstr^8^
Groß. Vorrath von Trauer-

kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

1
^ Utimteuve
^

Die beste u. billigste
Bezugsquelle für

Photogr. Apparate,
Platten, Papier, sowie
sämmtl. Bedarfsartikel

ist nur allein die

Flora Drogerie
Danzigerftraße 156.

Morgen undübermorgen

Brise Hayn
Kamrienhiihitt

in großer Auswahl u.

gute Zuchtweibchen
zuhab. Breitenstein,

Neuer Markt 7.

/

Hlloßerer,
Herren und Frauen für den Ver ¬
ruf nach Muster eines sehr gang ¬

baren reellen Artikels gegen Pro ¬
vision gesucht. Offerten mit
Angabe gegenwärtiger Thätigkeit
u. Ii. 440 an Haasenstein
«L Vogler A.-G., Breslau.

Pelimtelfenpfdjnft
alter renommirter Firma in grüß.
Garnisonstadt ist mit Grundstück
zu verkaufen. Reflektanten wollen
sich unter V. P. an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung wenden.

Mehrere Bautischler stellt
noch ein die Bautischlerei mit
Dampfbetrieb v. A. Fritz. (2235

Nach den Osterfeiertagen
finden noch (33

einige Maurer
lohnende Beschäftigung bei

Zuckerfabrik Makel.

1 Lehrling
kann eintreten bei (167

C. Brasch, Hofphotograph.
Ein Sohn achtbarer Eltern

findet am 1. April d. Js. Auf ¬
nahme in meiner Brauerei als

G. Kunz, Brauereibesitzer,
Wirsitz.

Lehrlinge
«. Arbeitsbursche»

stellt ein (166
Gustav Rady «& Schacht,

Danzigerftraße 99.
Fabrik für Kunstschmiedearbeiten.

Ein Laufbursche
und ein Lehrling
können eintreten bei (167
Ii, Floss, Tapezier, Gammstr. 15.

Anen Lanfbnrschen
sucht Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Eine Wassermühle,
fast neu, mit 80 Morg. Land, in
guter Lage, bei 15-20000 Mark,
erbtheilnngsh. 1 Wassermühle
mit 20 Mg. Land u. ein. See bei
8—10 000 Mk., sowie div. Gasthöfe
u. Geschäftsgrundst. günst. abzg. d.
P. Loebel, Brombg.,Prinzenh.32.

AeWilkeil, fitnit sämmt ¬
liche Wnrst-n.Fleischwnnren

empfiehlt (458
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

PaOsterbratwurst
in versch. Qualität,

sowie größte Auswahl verschied.
Aufschnitte empfiehlt

Leo Sergot, Mittelste. 57.

Näucherwaare 1!
Letzte Woche, Charwoche!!

Offerire meiner hochgeehrt. Kund ¬
schaft viel billigere Preise, besond.
Lachs, Aal, Kiel. Sprotten,
Schellfisch, Makrelen, Bückl.
u. a., dann Apfelsinen, gr. süße
Waare/ Dtzd. 50, 60, 80 Pf., Ci ¬
tronen, 60—70 Pf. p. Dtzd.
NB^ff. Marinade», auch stück ¬
weise, als Brather., 3 St. 25 Pf.,
Nennung., St. 15 u.20 Pf. Morg.
Nikolaik.Maränen. A.Springer.

Abgel. We Lbßiveine
b.vorz.Arolnalief.Johaunuisbeer-,
Stachelb.-, Erdb.-u.Rhabarberwein
d.Fl.ä60, Kirsch-uOimberw.a80Pf.

Apfel- n»i> Kirslbblirnne
gebe noch bill.ab sow.Vorrath reicht
A.Buugerv1Ii)Gtsbßs.,Gr.Bartels.

Billig! Billig! Roh. Rind ¬
fleisch, kernfett, morg. Nachm.3Uhr
u. Sonnabend v. 10—12 u. Nachm,
von 3 Uhr ab auf der Freibank des
stöbt. Schlachthauses. (2281

Mllgbeb. Söierfoll
ä Pfund 5 Pfg.

empfiehlt (167

€. Wolter,
Elisabeth- und Rinkauerstr.-Ecke.

1 großer Küchentifch,
1 Kleiderspind,
1 Tonbank,
1 Kommode,
1 Garderobenständer,
1 Kinderbettstell,
1 Sopha, (2250
2 Pferdegeschirre,
30 Säcke, 1 Hemmschuh

billig z. verkauf. Prinzenhöhe 7.

FprtzngSbillber
ein Irnbriger Hnnbwilgen
billig zu verkaufen. (156

Danzigerstr. 130, Hof r. I.

1 gebe. Sang-ri.Irilckpniilpe
mit Windkessel
Louisenftr. Nr. 15 im Eckladen.

2 Nußbaum Kleidersvinde,
1 Nußbaum Sviegelspind,
2 Nußb. hohe Muschel-Bettstelle,
1 Nußb. Muschel-Bettstelle

einz., neu, billigst Cronerftr. 12.

Knrzer, gut erh. Flügel
sehr billig z. verk.Riukauerstr.30,11.
1 Salontisch oval mit Urne (f. neu)
1 Vorrathsschrank z. Speisekammer
1 Wasch- nebst Wringmaschine
umzugshalber billig zu verkaufen.
Stationseinnehm.Heiz, Bahnhof.

50 gute Läuferschweine, ca.

1 Zentner, zu verkaufen. Näher.
Fr. Wilke, Schleufenau 104.

2 Fuchsstuten,
3 im 4. Jahre, zu verkaufen
164) Danzigerftraße 142.

2 junge ZngdlWde,
3 junge Doggen (2265

billig zu verkaufen Bahnhofstr. 39.

!!!|itr ffllienjeitü!
Tätlich frische

Räucherwaaren
'“wwi-“'' Fislb Mrinsden
offerirt en gros & en detail
billigst A. Springer.

Klumeubonqnets
und sonstige Blumen ¬

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack-

voller

Jul. Ross,
Zerufprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen-«. Palmenhaus.

Kaiser-Panorama
Brückenstraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochinter^
eff(ittte Reise durch Frankreich

Verantwortlich für den politische
cr Lokale!Theil K. Gollasch, für Lokales.
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